Nr. 272. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements-Befrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbeilage: 
Ban 1618.40, p.Halbjahr 

161. 4.20, p. Quartal Röl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Duartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
bl. 3,60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonniags- Bellage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Medaktion, Adminlſtration und Expedition 
Betrifaner-Steafe Nr. 15. 


Montag, 


1 


m 


= rosse 


ar 
= 
— 


Sport-Woche 


auf der Rennbahn zu Ruda-Pabianicka. 


Am 


Am Mittwoch, den 22, Sonntag, den 26., und Mittwoch, den 29. Junk: 


= große erde emen 5 Krob 


Zur Reisesaison! 


Ferner diverse Neuheiten in CONFECTEN, BON- 
BONS, MARMELADEN, CARAMELLEN, ERFRI- 
SCHUNGS- und MENTHE-BATONS für die Reise. 
was Grosse Auswahl in BONBONIEREN. R 


5 $ Empfehle täglich frische 


Pralinees 


in bekannter Güte und 
in grösster A uswahl. 


M. 


B e r m 9 n n, Petrikauer 59, 


Telefon 13-35. 


Delikates- 
sen-Haus 


Die hie- hat unter ein minderwertiges chemi’ch zusam- 


sige Firma Fa B. Zern dem Namen Sinalco mengesetztes Getränk in den Handel 


gebracht, mit der Absicht, das Publikum zu täuschen. Die geehrten Konsumenten werden daher in 
eigenem Interesse gebeten, auf die vom St. Petersburger Medizinaldenartement unter N 6248 für Russland 
und Polen bestätigte Etikette mit Aufschrift „Sinsisott und dem Bildniss und Namenszuge des Prof. 
F. E Bilz zu achten. Gegen die obengenannte Firma ist das Gerichtsveriahren bereits eingeleitet. 
Das echte Sinalco wird aus frischen Früchten hergestellt und gelangt in den Verkauf nur in ½ Liter- 
Haschen mit eingeprägtem Kreuz. 6261 
7 „ 1 Sinalcofabrik, Diuga 91. 
Engrosverkaufsstellen in Lodz: 2) et ne e co, Andrzeia 10, Tel. 145. 


i ERANCUZKI POPULARNY- SKODER N 


przeeiw 


Ba ORSTRUKCH 


Doza : 2,pigulki wieczorem przed spoczyniiem. 
Nie powoduje bölu w Zotadku, ani matosci, ani biegunki. 
Tell, H, MENDELSSOHN, Warszawa, Leszno 12. 


9453 


Reprezentant na Krölostwo 
13 1 25 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 
ber Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Palais Kunther) Telefon Nr. 148l. 
Aufnahme ſtationärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Kranfenfälen) von 2—5 Mol. täglich 
8 Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Palſenten: Konſultation 60 Kop. 

ehandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen- und Onarzli i 
Def. Rromener), ernennen Blutunterſuchung bet 
Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. F129 e er 

An Sonn- und Feiertagen: 810 Uhr früh,“ ½ miltags. 10066 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 8 ed 0 inne 
Mittwoch und Freitag von / — 


AT Uhr nachmittags. 


RANLA-ITHEAHEN Bekanntmachung. 


Ecke Potrikaner u. Cegielniana 


Teneh Familien - Variste Vorstellungen. 


grandiose 


Aim 16. und 1. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenivärlines Programm im Juſeratentell. 


Der Direktor der Mannſaftur⸗Jnduſtriellen · 
Schnie macht bekannt, daß die Aunahme der Geſuche 
wegen Zulaſſung zu ken Nufnahneprüfnngen für die Vor⸗ 
beteitungsklaſſe ſowie der 1, 3, 4 und 5. Klaſſe in der 
Schu kanzlei täglich bis zum 22. Auguſt von 10 bis 1 Uhr 

mittags mit Ausnahme der Sonn- und Galalage erfolgt. 
Deu Bittichrifter find beizulegen: ein Geburts⸗ und Taufe 
z uguls; ein Hertunſtzeugnſs, eine Photographie Nandi; 
daten und ein Zeugnis über erfolgte Impfung. Die Auſ⸗ 
nahmepriilungen der Nanbidaten beginnen am 12. 25. Auguſt 
ac un 9 Uhr morgens 15 


N Re 


Die Heilauſtalt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskranke Wolezanska 36) 


fucht eine 


Volonſalein, 


die gewillt iſt, den Röntgen reſp. Lichtheil⸗ 
betrieb zu erlernen, Beherrſchun! der Landes 
sprachen und ppyſttaliſche Kenntniſſe erforderlich, 
Heſtel antennen beiteben fih da me den bee 
Dr. Ludwig Falk, Petrifauerſtr. 145, täglich 
um 12 Uhr. 6276 


dr. N. Waserman 


aus dem Auslande 


zurückgekehrt. 


anerkannt durch Frztiſche gutachten ale das 


beste Nahrungsmittel 


für Kinder. 


Während der Periode der Entwähnnng ron der 
Drost und in den ersten Lohenajahren des Ein- 
des jet kein Nährmittel 4e nitzbringend wie 
Eingang 


ses 


Fosphatine Falieres bprob dessen 


wir 


& 


den CJ.) 20. Juni 1910. 


f 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 | 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


zer Zeitu 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten: Auf det 
1. Seite pro a⸗geſpallene Nan. 
vaxeillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für bad 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pig« 
Reklamen: 50 Stop. pro Petit 
zeile oder deren Naum. — 
Smferate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Freitag, den 24., und Sonnabend, den 25. Juni: 


oe al Luan sche 


Am Sonnabend, den 25. Juni, wird den Auſſtiegen ein 


grosser Concours Hippique 


Petrikauer Straße Nr. 8h im 


Empfang nur von diplomirien 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 


Die Kabinelts find mit elektriſchen Einrichtungen 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NEL. 
Meparaturen und Umarbeiten gebrochener 


Mar lament. 


Reichs dumg. 
(Telegraphiſcher Bericht) 

P. Petersburg, 18. Junt. 
Den Vorſitz führt Präſident Gut ſch ko w. 
Der Nommiſſion werden überwieſen die Inter⸗ 
vellationen an den Miniſterpröſidenten, belr. die 
Nichtaufführuug des Allerhöchſten Befehles vom 
29. März 1906 über Verſtaatlichnug der Bo⸗ 
guſſlowskiſchen Bahn ſowie an den Finanzminiſter, 
beir. Nichtbeachtung des Uſtaws der Wolga⸗ 
Bugulminſchen Bahn hinſichtlich des Realiſations⸗ 
verfahrens des Altienkapitals. Bezüglich des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betr. Formierung der Polizeiver⸗ 
wallung der Amureiſenbahn vertritt die Kom⸗ 
miſſton den Standpunkt, daß der Duma nicht 
nur die Beratung der Frage über Aſſiguierung 
von Mitteln obliegt, ſondern auch die Frage Der 
treffs des Verwaltungsetats ſelbſt, da der Gendar⸗ 
meriekorps keine militäriſche Beſtimmung hat und 
nicht zum Zivilreſſort gehört. Dagegen erhebt 
der anweſende Stabschef der Gendarmeriekorps 
Einſpruch. Der Geſetzentwurf wird hierauf an⸗ 
genommen. Sodaun werden noch gegen 13 Ge⸗ 
fegenfwürfe angenommen. 
| Der Vorſitzende der 
Matfunin berichtet über die Arbeiten der 
Kommiſſion während der letzten Seſſion der 
| Reichsduma. Der Kommiſſion wurden 429 Ges 


Redaktionskommiſſion 


ſetzentwürfe unterbreitet, davon find 427 redigiert 
und dem Reichsrat überwieſen und zwei bis 
zum Herbſt verlegt worden. (Beifall auf allen 
Bänfen). 

Es wird als wünſchenswert erachtet die Aſſig. 
nierung von 49 Millionen für den Bau von Ueber⸗ 
ſiedelungswaggons des neuen Typs. 
| Der Verwaltungschef der Erienbahnen erklärt, | 
daß die Regierung die Ausarbeſtung eines 
1 1 Geſetzentwurfs nicht ſich nehmen 
könne. 
| Die nächſte Sitzung wird durch beſondere 

Bekanntmachung anberaumt. 


auf 


Der Senat als Schützer des 
Menſchenrechtes. 


Es hat bei allen kulturell denkenden Meuſchen 
ein überaus peinliches Aufſehen gemacht, daß 
kürzlich in Moskau die Adminiſtralſon ſich an⸗ 
ſchickte, kleine Judenkinder, die unter der Ob⸗ 
hut ihrer Multer lebten, nach dem Auſiede⸗ 
delungsrayon zurlückzufenden, weil unr die Mutter 
Wohnrecht in Moskau habe, nicht aber auch das 
Oberhaupt der Familie, der Vater. 

Die Ofſtziöſe „Roſſſia“ ſuchte auch dieſe Maß ⸗ 
regel zu verteidigen. Sie gab zwar halbwegs 
zu, daß dieſe Maßregel recht hart erſcheine, aber 
ſie ſei nun einmal Geſetz. Das Wohurecht der 
minderjährigen Kinder werde durch das Wohn ⸗ 
recht des Vaters heſtimmt. 

Jundeſſen der Senat hat in ſeiner Sitzung 
vom 2. Juni auf eine Klage des Rechtsanwalts 
Aiſenberg dieſe Deduftionen arg durchlöchert und 
nach längerer Zeit wieder einmal gezelat, daß 
man nicht den Buchſtaben, ſondern den Sinn 
des Geſetzes erfaſſen mußt. 

Die Meinung der Senatoren 


dahin, 
daß das Verweilen 


minderjähriger Kinder bei 
ihren Eltern uicht ein Zuſtandsrecht der Miu⸗ 
derjährigen bilde, ſondern eine Verpflichtung 
der Eltern, welche dem Geſetz nach ihre Kinder 
zu erziehen haben. Ju ſtriltigen Fällen ſtaluiere 
das Geſetz diesbezüglich das Vorrecht des Vaters, 
aber das Geſetz entbinde deshalb die Mutter 
dieſer Pflicht nicht, verbiele ihr nicht, ihre Kinder 
zu erziehen. 

Daß dieſer Staudpunkt der einzi 
wird gerade durch deu einen 
der zur Verhandlung ſtand, illufteie ſollte 
von ſeiner zum Wohnen in Moskau berechtigten 
Mutter der 4 jährige Indenknabe Indeliowilſch 
fortgefchicht werden, deſſen Vater ſchon ſeit vielen 
Jahren verſchollen. 

Der Senat hat 
fügung getroffen, 


ging 


iſche iſt, 
iſungsfall, 


alſo die einſtweilige Ver⸗ 
daß die Ausweiſung min ⸗ 


(Sysiem 
Blariot) 


der Avialfker: Grand und Barrier. Unfang 7 Uhr nachm. 


Aufang 4 Uhr nachmittags. 
2 


Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zühne 4 75 Kop. ür Zahnentferuung 15 Kop. 


Billett-Vorverkanf 


in der Rondltorei A. Rosz+ 
kowski, an den Sporktagen 
an den Kaſſen am Reun⸗ 

platz. 6249 


Näheres in 
den Afſichen 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Plompieren krau⸗ 
ker Zähne Ab Kop. 
915.80. Zahnziehen ohne Schmerzen. 


80 Kop. ir langjährige Dauer wird garantiert. 
Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


—.— — — 
derjähriger Juden aus Moskau, die kein » 
ſönliches Recht haben, außerhalb des flübdi⸗ 

einzu 


wohnen, 
Eutſch 
Frag iberfähriger Juden, bei 
ihren Müttern zu leben, welche das Recht der 
Anſäſſigkeit außerhalb des jüdiſchen Auſiedelungs⸗ 
rayons beſitzen. 


idung der 


Natürlich wird Adminiſtration ſich 
dieſe Weisungen des Senates zur Richtſchnur 
nehmen müſſen, aber fie wird es, ſozuſagen, 
widerwillig für den einzelnen Fall tun. r 
Geiſt, der aus den Erklärungen des 
nates ſpricht, f 
Verhalten in der Judenfrage u 


allgemeine Verhalten iſt gegenn 
Slreben durchdrungen, alle ver * 
aufzubieten, um das jüdiſche Element 
drängen. 

Ueberaus charakteriſtiſch in dieſer 


iſt nach dem „Herold“ ein Fall in 2 
Minsker Stadtverwaltung will eine 
ſchägung der 3 ien vor 


Imm 
find natürlich zeitweilig viele H 


jüdiſche Sludierende nicht zu dieſen Arbeiten 
gezogen werden dürfen. 


Miniſterwechſel 
in Nreußen. 


Berlin, 19. Juni. 

Die kürzlich aufgetauchten Gerüchte, wonach 
nit Schluß des Landtages ein Miniſterwechſel 
in Preußen eintreten würde, haben nunmehr ihre 
Beſtätigung gefunden 

Kaiſer Wilhelm hat dem Staatsminiſter und 
Miniſter für Laudwirtſchaft, Domänen und For⸗ 
ſten von Arnim und 

dem Staatsminiſter und Miniſter des Innern 
von Moltke unter Belaſſung des Titels 
und Rauges eines Staats miniſters die nachge⸗ 
ſuchte Eutlaſſung aus ihren Aemlern erteilt und 
ihnen zugleich die Königliche Krone zum Roten 
Adlerorden erſter Maffe mit Eichenlaub verliehen, 
ſowie 

den Oberpräſidenten der Rheinprovinz Kam⸗ 
merherrn Dr. Freiherrn von Schorlemer 
zum Staatsminiſter und Mimſter für Laudwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten und 

den Oberpräſidenken der Provinz Schleſien 
von Dallwitz zum Staatsminiſter und 
Miniſter des Innern ernannt. 


Dus Bochmaſler in 
der Achmeiz. 


Zürich, 19. Junf. 

Den Nachrichten zufolge, die heute aus Bora 
arlberg eingetroſſen Find, haben dort die vom 
Hochwaſſer angerichteten Verheerungen einen viefi« 
gen Umfang augenommen. Der Schaden, den 
das kleine Ländchen erleidet, wird auf rund 
fünfzehn Millionen Kronen geſchätzt. Die vor⸗ 
arlbergiſchen Abgeordneten haben im öſterreichi⸗ 
ſchen Reichstag bereits die Hilfe des Reiches an⸗ 
gerufen. Im Lande ſelbſt wurden auch Samm⸗ 
lungen eingeleitet. Eine induſtrielle Großfirma 
in Feldkirch, deren Fabrik vom Hochwaſſer voll ⸗ 
ſtändig zerſtört worden iſt, beziffert allein ihren 
Schaden auf eine Million Kronen. Die Bregen⸗ 
zer Waldbahn iſt auf einer Strecke von mehreren 
Kilometern völlig zerſtört, fo daß dort mit einer 
Verkehrsſtörung von mindeſtens einigen Wochen 
gerechnet werden muß. Noch er ſoll es 


zu⸗ 


mil der Montafuner Bahn ſtehen⸗ In dem Dorfe 
St. Gallenkirch wurde der Friedhof aufgeriſſen 
und die ggeſpült. In Bandaus wurden 


achtzehu Häuſer gänzlich zerſtört. Mehr als zehn 
Menſchen haben in Vorarlberg ihr Leben einge ⸗ 
Außerhalb der Stadt uch, wo die 
Bahnlinie nach Vuchs und die Laudſtraße nahe 
dem Ende der Schlucht vorbeiführen, ſtaute ſich 
das Waſſer an beiden Brücken nochmals. Die 
große Straßenbrücke iſt verſchwunden und die 
Eiſenbahnbrücke verſchoben. Das unterhalb dieler 


Nontag, den (7.) 20. Juni 1910. 


Brilden ſich befindende 
etabliſſement Hamerli ſtand 
und Webſtühlen tief im Waſſer. Die Fluten 
wälzten ſich von dieſer Stelle aus über die 
Felder des Rheintales, dieſe und die Rheinanen 
in weitem Umkreſſe überſchwemmend. Der Schaden 
an Häuſern, Brilcken und Grundstücken iſt ge⸗ 
wallig und heute noch nicht zu überſehen. 

Die Gefahr iſt auch heute noch nicht geringer 
geworden; der Bodenſee ſteigt immer noch, dazu 
begin es von neuem zu regnen. Das Mailen 
ſtaut ſich ſtellenmeiſe bis in die Hauptſtraßen 
von Rorſchach. Bös ſieht es immer noch im Mu ⸗ 
otatal aug. Militäriſche Hilfe iſt eingerückt; 
außer den Mannſchaften vom Bataillon 86 und 
den ſchweizeriſchen Geuietruppen iſt noch eine 
Maunſchaft des zürſcheriſchen Genichataillons 6 
eingetroffen. Die Muola geht noch immer ſehr 
hoch. Zwar hat ſich ihr Niveau ein wenig ge⸗ 
ſenkt, doch lange nicht genügend, um die Geſahr 
zu bannen. Zudem iſt beute vormittag ein Heftie 
ger Platzregen niedergegangen, und die Metter- 
lage ſieht auch ſonſt bedrohlich aus. Es werden 
die größten Auſtrengungen gemacht, um die 
Dammlücke zu verſtopf Durch dieſe Dammlülcke 
fließt heute noch die tote durch das ganze 
Dorf im Muotatal. Eine große Anzahl von 
Hänfern iſt andauernd ſchwer bedroht. Im Dorf 
ſelbſt teilt ſich der Fluß in drei bis vier Arme, 
die zwiſchen den Häuſern hindurchſtrömen und 
die Grundmauern bloßlegen. Auch im Hinterlal 
hat die Muota einige Häuſer weggeriſſen. Wo 
friiher Wohngebäude ſtanden, hal ſich heute der 
Fluß ein tiefes Beit gegraben. Die Brücken ſlud 
weggeſchwemmt, die Straßen von 
Strome weggefreſſen worden. Das ganze Talge⸗ 
lände mit den tief mit Schutt bedeckten Gärten 
und Wieſen bietet ein trauriges Bild der Ver⸗ 
leerung. Jufolge des neuen Ausbruches des 
Schüchenbaches und der Bedrohung der Mini 
tionsfabrit ſowie der Bahulinie und der Station 
Altdorf wurde eine Sappeurkompagnie obgeſandt. 
Die Alp „Beinhuben“ bei unis im Kanton 
Glaxus iſt durch Erdſchlipfe zerſtört. 

In Luzern erreichte die Kalamität geſtern 
(hren höchſten Grad. Die gauze Bahnhofſtraße 
ſteht unter Waſſer, zum Teil einen Meter tief. 
Der Tram- und aller Fuhrwerkverkehr iſt unter ⸗ 
brochen. Die Volkshauk mit ihren neuen Gewöl⸗ 
ben an der Bahnhofſtraße hat alle ihre Ein⸗ 
gänge meterhoch zumauern laſſen. Aus den Über⸗ 
ſchwemmten Kellern konnte nichts oder ur wenig 
gereltet werden. Das Regierungsgebände ſteht wie 
eine Waſſerburg in den ſchäumenden Fluten, und 
durch die nahe Roſenga toſt das Waſſer wie 
ein Bergbach. Anm ſtärkſten hat die Kataſtrophe 
die großen Hotels am See getroffen. Sie ſtehen 
alle bis zu den Ei 
menade und Straßen waren, wo fröhliches, ele⸗ 
gantes Safſonleben pulſierte, da wogt eine bis 
60 Zentimeter tiefe Waſſerwüſte. Gondeln fahren 
Hit und her. 


Die Ueberſchwemmung im Ayhrtal. 


Nach dem die erſten Bahnzüge im Ahrkal wieder 
berkehren, läßt ſich an der Hand des amtlichen 
Materials eine genaue Ueberſicht der ungeheuren 
Verwüſtungen anſtellen, die bie Ahrkalaſtrophe 
herbeigeführt hat. Die blühende Kreisſtabk Ade⸗ 
nau liegt faſt ganz in Trümmern. Heute nach 
ſechs Tagen herrſchen dort trotz der euergiſchen 
Ordnungsarbeiten noch wahre Greuel der 
Verwülſt ung. Adenau iſt, wie es auch im 
amtlichen Bericht heiß, am allerſchlimmſten mit⸗ 
genommen worden. Der wülende Fluß ergoß 
bier Stunden lang in zwei Metern Höhe ſeine 
Waſſer durch die Straßen. Die Unterhänſer find 
mit 1½ Meter hohem Schlamm gefüllt, die 
Slraßen mit Geröll und Geſtein bedeckt. Die 
gefäülllen Weinſäſſer find ſämtlich leer gelaufen. 
Der Ort gleicht einem Heerlager. Der Kantinen 
wirt Schober, der, wie ſchon berichtet, ſeine 
Frau zunächſt in Sicherheit brachte, fand mit 
ſeinen vier Kindern ein Grab in den Fluten. 
Sachverſtäudige und namentlich Bauführer ver⸗ 
harren dabei, daß die Zahl der Um ge ko m⸗ 
menen 150 betrage. Die meiſten der Opfer 
ſtammen aus dem Rheinland, aus Weſtfalen und 
aus Hannover. 


neue große Spinnerei⸗ 
mit allen Maſchinen 


ſer, 


Chronik n. Lokales. 
Die Neidhardtſche Kommiſſion 


aus örtlichen Juriſten Warſchaus arbeitet an 
der Reſorm der Rechtslage der Frau weiter und 
hat inzwiſchen eine Reihe von Sitzungen gehabt, 
über die wir zuſammenfaſſeud berichten. 

So wurden die Geſltzrechte von Ehegallen be⸗ 
raten. Den polniſchen Geſetzen nach ſteht dem 
Manne nicht nur die Verwaltung, fonbern auch 
die Nutzuießung des Beſitztums der Frau zu, 
welches fie als Heiratsgut mitgebracht hal. Aller 
dings geſtattet das Geſetz der Frau, Einſpruch 
zu erheben, wenn der Mann das Beſitztum der 
Frau verſchwendet, doch findet dieſe Einſchräukung 


in der Praxis nur dort Auwendung, wo es zur 


Scheidung kommt. Somit iſt die beſitzliche Sſel⸗ 
lung der polniſchen Frau eine völlig vechtloſe. 
Die wohlhabendere Bevölkerung verſucht dieſem 
rechfloſen Zuſtand der Frau durch Heiralsver⸗ 
träge vorzubeugen, in welchen die Beſitzrechte der 
Frau möglichſt genau ſtipullert werden, doch 
auch bieſe Maßregel iſt ſchließlich nur ein Pal⸗ 
Uialiv, welches zeigt, wie machtvoll die Stellung 
des polniſchen Ehemannes iſt und wie rechtlos die 
der Fra 


ieſem Grunde erklärte es die Kommiſ⸗ 
urchaus erwüuſcht und gerecht, in dieſen 
eine ausgleichende Reform vorzunehmen, 
bieſer unhaltbaren Lage ein Ende macht. 
Eine Austlahme ſoll nur für die Einzelfälle ge» 
ſtaltet werden, wo die Eheleute es in ihrem 
eigenen Jutereſſe oder in dem ihrer Nachkommen 
für richlig hallen, einen Ehevertrag aufzuſetzen, 
durch welchen die Gütergemeinſchaft für die Zei 
der Ehe aufgehoben wird und jeder 6 


dem reißenden 


ingen im Waſſer. Wo Pro- | 


pagnien 


Neue Lodzer Zeitung 


trennt über ſeinen Beſitz verfügt. Im übrigen 
ſprach ſich die Kommiſſion gerade für die Durch ⸗ 
führung einer vollen Trennung der Gütergemeinſchaft 
aus, um die Frau materiell ſicherzuſtellen. Gerade 
in Kauſmannskreiſen iſt die Frau nur allzu 
häufig der leidende Teil, wenn ſie bei einem 
geſchäftlichen Zuſammenbruch ihr mit in die 
Ehe gebrachtes Gut verliert und es in die 
„Maſſe“ des Mannes kommt. Die Stellung der 
Kaufmanusfrau war in dieſer Hinſicht in Polen 
beſonders ſchwer. Dieſen Zuſtäuden will 
Senator Neidhardt als Reviſor und Neſormalor 


ein Ende machen und als Ritter zu Gnnſten 
der ſchönen Polinnen eine Lanze brechen. 


Dieſer Standpunkt zeigt, daß Senator Neidhardt 
den Stier bei den Hörnern gefaßt hat und den, 
paradieftichen Zuſtänden von Gitergemeinſchaft 
und Tyrannei von Ehemänuern ein Ende be⸗ 
reiten will. 

Hierzu bemerkt ſehr richtig der „Pelb. Herold“ 

So lobenswert dieſes Beſtreben iſt und wohl“ 
auch den Wünſchen der Regierung entſpricht, fo 
glauben wir kaum, daß aus dieſem Reformeiſer 
viel herauskommen wird. Es nimmt ſich ja ſehr 
ſchön aus, wenn der revidierende Senator gleich 
mit Reformen bei der Hand iſt und ſich dabei 
von örtlichen tüchtigen Juriſten beraten läßt, 
doch ſcheint es uns, als wenn die Reform am 
falſchen Ende vorgenommen und das Unweſent⸗ 
liche auf Koſten des Weſentlichen in einer ganz 
mmudtigen und unangebrachten Weiſe in den 
Vordergrund geſchoßen wird. Die rechlloſe Stel⸗ 
lung der Frau iſt wohl das kleinſte Uebel, an 
bem Polen krankt. 


$ Reviſion im Lodzer Magiſtrat. Der 
Beamte zu beſonderen Aufträgen beim Miniſte⸗ 
rium des Innern, Here Swierezkow, nahm am 
verfloſſenen Sonnabend eine Reviſion in der 
Militär⸗Aushebungskommiſſion des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats vor. Die Reviſion daiterte von früh bis 
4½ Uhr nachmittags. 

Von der Aushebungskommiſſion. 
Die Rekrulenliſte für das laufende Jahr iſt 
bereits ferliggeſtellt und beträgt die Zahl der 
wehrpflichtigen jungen Leute über 500. Hiervon 
follen über 400 zum Militärdienſt ausgehoben 
werden 

„Von nuſerem dentichen Reformgym 
naſium, Mit dem neuen Schuljahr wird die 
von unſerer deutſchen Geſellſchaft unterhaltene 
höhere Schule in daß neue ſtattliche Heim ein⸗ 
ziehen. Damit wird überraſchend ſchuell ein Her⸗ 
zeuswunſch der Eltern, Lehrer und Schüler er⸗ 
füllt. Ju unermüdlicher Fürſorge zur Hebung 
der Lehrauſtalt hat das Kuratorium für das zen⸗ 
trale Lehrfach in der Reglabteilung, die Nafur⸗ 
wiſſenſchaften, eine bewährte Kraft in der Per⸗ 
fon des Magiſters der Zoologie und Botanik, den 
Herrn Oberlehrer Georg Weſtberg aus Riga ger 
wonnen und für den Unterricht in der Geographie 
den Kandidaten der 
ſorow, einen gebürligen Moskauer. 
aber war es wichtig, eine Vorklaſſe einzurichten, 
in der die zum Eintritt in das Reforingymna ⸗ 
ſium beftimmten Kinder den erſten Elementarun⸗ 
terricht empfingen, damit ſie nach einem mit den 
Aufangsgründen beginnenden einheitlichen Lehr ⸗ 
und Erziehungsplan ihre Bildung erhielten. 
Genehmigung zur Eröffnung einer ſolchen Vor⸗ 
klaſſe ſeitens der Schulobrigkeit trifft in den 
näͤchſten Tagen, ein und zur Führung des Un⸗ 
terrichts iſt Herr Hermaun Glünther, ein in hier 
ſigen Kreiſen beſtens bekannter Pädagoge, beru⸗ 
fen worden. Dadurch iſt viel geſchehen, um eine 
gleichmäßige Erziehung unſerer Kinder zu ermög 
lichen. Von unſerer deulſchen Geſellſchaft hängt 
jetzt im weſentlichen eine erfreuliche Entwicklung 
ber Lehrauſtalt ab. Wenn unſere Mitbürger 
die Bildungsaugelegeuheit des jungen Geſchlechts 
als ihre ernſteſte Lebensaufgabe anſehen, ihr 
Jutereſſe durch Opferwilligkelt und Wohlwollen 
befunden und dem Kurakorium und Lehrperſonal 
ihr ſchwieriges Amt auch dadurch erleichtern, 
daß fie übelwollenden Einflüſterungen von 
Unberufener kein Gehör gaben, daun werden die 
peinlichſten Hemmungen in unſerem Schulleben 
aufhören, und in freudiger Arbelt wird ein neues 
Geſchlecht erzogen worden, das im friedlichen 
Nebeneinander aller hier verkretenen Nationali⸗ 
täten feine Kulturaufgabe zum Segen des Landes 
erfüllen kann. 

g. Schulaktus. In Lokale des chriſt⸗ 
lichen Commis⸗Vereins an der Promenadenſtraße 
Nr. 21 fand am verfloſſenen Sonnabend der 
feierliche Schlußakt des Schuljahres der Mädchen ⸗ 
Handelsſchule der Frau Waszezynska ſtatt und 
geſtern der des J. Radwaltskiſchen Progym⸗ 
naſtums. Die Prüfungen ſielen ſehr günſtig aus. 
Die Handelsſchule abſolvierten 26 Schülerinnen, 
das Progymnaſium 13 Schüler. 

Wallfahrer Kompagnie. Geſtern, 
am Tage des heiligen Antonius, zogen von der 
St. Jeſefs Kirche unter Führung des Prieſters 
Pyzezdieekt und von der Kreuzkirche unter Priſter 
Au drzeſewski Wallſahrerkompagnie nach Lagie⸗ 
hunikt aus. Abends um 8 Uhr kehrten bie Kom⸗ 
nach Lodz zurück. Die Kampagnen 
waren äußerſt zahlreich, an der Ablaßſeier in 
Laglewniki nahmen über 10,000 Gläubige teil, 

* Die Cholera in Galizien? In Lens 
berg eingetroſſene Berichte öſterrelchiſcher Konſu⸗ 
late in Rußland beſagen daß die Cholera ſich in 
mehreren Gouvernements jetzt nach der galiziſchen 
Grenze hin auszubreiten beginne. In füämtlichen 
Ortſchaften an der öſterreichiſchen Grenze wurden 
die Vorſichtsmaßregeln verſchärſt. Geſtern er⸗ 
krankte auf der galiziſchen Bahuſtation Podwolo⸗ 
ezyſta die 68ſährige Wilhelmine Puls auf der 
Duürchreiſe von Roſtow am Don nach Lindewieſe 
unter verdächtigen Symptomen. Die Frau wurde 
in ein dortiges Hotel gebracht, wo fie heute früh 
ſtarb. Das Hotel wurde toliert und die Bahn 
hoflokalitäten desinfiziert. 

8 * FJſleiſchtenerung. In der letzten Zeit 
fliegen die Fleiſchpreiſe wiederum in ganz uler⸗ 
hörler Weiſe. Er ift dies, wie uns von lompe⸗ 


Vor allem 


Die. 


tenter Seite verſichert wird, auf den Mangel 


an Rindvieh und Schweinen auf den Märkten 


zurückzuführen, die von Händlern völlig beherrſcht 
werden. 

i Seſuch des Elektrizitätswerkes. 
Die zahlreich verfammelten Mitglieder des Fa⸗ 
brifmeifter Vereins ſtakteten geſtern dem Lodzer 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke einen Beſuch aß und 
nahmen eine eingehende Beſſchtigung aller da⸗ 


ſelbſt vorbandenen maſchinellen Einrichtungen vor. 


der 


mit Fähnchen und Flaggen 


* w Zur Errichtung einer Sandſtein⸗ 
fabrik. Mie wir bereits an dieſer Stelle mit⸗ 
teilten, haben die Herren Paul und Robert Bie- 
dermann den Rudaer Berg käuflich erworben und 
beabſichtigen daſelbſt eine Sandſteinfabrik zu er⸗ 
richten. Wie uns nunmehr mitgetellt wird, iſt die 
erforderliche Genehmigung hierzu bereils einge- 
troffen, fo daß demnächſt mit dem Ban dieter 
Fabrik begonnen werden wird. 

Das Urteil gegen den achtfachen 


Nanbmörder von Voguslatwiee. Der 
Nonbmörder Koczyuski wurde vom Warſchauer 


Kriegsgericht wegen der Ermordung der Familie 
Waſielewski in Boguslawice zu Lebensfänglichen 
Zuchthaus vernrleilt. Die Hoffnung, daß dieſe 
Beſtie in Meuſchengeſtalt zum Tode verurteilt 
werden würde, hat ſich demnach nicht erffüllt. 
Bekanntlich hake Koczynski nach feiner Ffeſtnahme 
wiederholt darum gebeſen, nicht an Deukſchland 
ausgeliefert zu werden, weil er befürchtete, dann, 
zum Tode verurteilt zu werden. 
Waldausflug des Zaierzer Männer 
Geſang⸗Vereins. In dem Teile des Zgierzer 
Sladtwaldes, welcher hinter der Remiſe der 
Elektriſchen Zufuhrbahn, rechts von der Chauſſee 
gelegen iſt, halte das Vergnſügungskomitee einen 
idylliſchen Platz ausgeſucht, der ſich trefflich zur 
Abhaltung des Waldvergnilgens des Zglerzer 
Mäuner⸗Geſang⸗Vereins eignete. Rund um den 
geſchmückten Platz 
und Tiſche aufgeſtellt, 


waren zahlreiche Bänke 


ſo daß man von allen Seiten einen Ausblick auf 


ſich aber 


das muntere Treiben und die 
Welt hatte, und ſerner wurde 


Täuze der jungen 
hier die an den 


Zgierzer Familien fo oft gerſihmte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft geübt. an allen Tiſchen faud man die 


denkbar freundlichſte Aufnahme und reichſte Be⸗ 
wirlung, Leider machte das gegen Abend eintte⸗ 
tende Regenwelter dem Verguſigen gerade dann, 
als es ſe en Höhepunkt erreicht halte und alle 
Teilnehmer, Jung und Alt in der fröhlichſten 
Stimmung waren, ein allzufrühes Ende. Man 
mußte die gaſtlichen Zelte ſchleuuigſt abbrechen 
und mit einem wehmütigen „Lebe wohl, du 
ſchöner Wald“ den Heimweg antreten. Das Gros 
der durch den Regen zerſprengten Truppen fauld 
nach und nach im Vereinslokale in 
Zgierz wieder zuſammen und es dauerte nicht 
lange, fo war bei Wein, Geſang und Tanz 


die Wilterungsunbill vollſtändig in Vergeſſenheit 


Mathematit Nitolat Niki⸗ 


gerateir, 
Verguügungschronik. Nach den Tagen 
tropiſch⸗afrikaniſcher Hitze, die über der Stadt 


den 


brltele unp alles Leben erſchlaſſte, iſt nun plötzlich 


ein Witterungsumſchlag eingetreten. 


Der langer⸗ 


ſehnte Regen ging nun ſtromweiſe hernieder: Tag 


für Tag gab's miudeſtens einen ſolchen kräftigen 
Tuſch. Auch die Temperatur kühlte ſich merklich 
ab, wurde faſt herbſtlich rauh. Dem geſtrigen 
Gartenfeſt von Bykur Cholim, wofür das 
Komitee die umfangreichſten Vorbereilungen ge⸗ 
troffen, die dem Feſte ein ſchönes Gelingen ver⸗ 


hießen, hatte die unzuverläſſige Witterung einen 


mel. 


ſo. 


ſeiten 


böſen Strich durch die Rechnung gemacht. Schon 
um 4 Uhr nachmittags, als wir nach Helenenhof 
hinausfuhren, ſtanden drohende Wolken am Him⸗ 
Aber ein friſcher Wind wehte, und fo 
konnte man hoffen, daß er die Regenkünder und 
„Bringer verjagen werde. Zuerſt ſchien es auch 
Dei der ganz famoſen Muſik des konzer⸗ 
tierenden Huſarenorcheſters promeitterte mau, kaufte 


bei der Pfänderlotlerie ein Glückslos in der ſtil⸗ 


len Hoffnung, den Hauplgewinn, die bekränzte 
ſtattliche Kuh, oder irgend ein Stück Ware, einen 
Sloffreſt bezw. ein Tuch zu gewinnen. Oder mau 
erwarb am Blumenverkauſsſtand eine duflende 


Dekoration ſür's Kuopfloch. Die Tombola hatte 


auch ſonſt ſehr wertvolle Gewinne, u. a. ein 
Ponny, eine Nähmaſchine, eine ſilberne Uhr, eine 
Teemaſchine, ein ſilbernes Service und verſchiedene 
andere Wertſachen. Auf dem Sporſplatz wickelten 
ſich intereſſaule ſportliche Szenen ab. Der Verein 
„Aurora“ veranſtaltele zwei feſſelnde Reunen und 
hierauf einen Wettlauf. Bei dem Rabrennen 
gab's einen kleinen Unfall. Der Fahrer Eduard 
Siiimilch ſtürzte vom Rover und zog ſich eine 
leichte Beſchädigung, eine Kontuſion am rechlen 
Beine, zu. Der Clon der ſportlichen Vorfüh 
rungen aber ſollte der Todesſprung des Arkiſten 
Almangio alias Joſef Kurzinsti aus Wislilno 
(Kreis Lodz) fein. Signore Kürzinski, der den 
Todesſprung wiederholt angekündigt, aber aus 
mangelnder Courage bisher nie ausgeführt hatte, 
wollle, auf einem Fahrrade ſitzend, von einem 
Gerüſt aus der Höhe der vierten Elage herunter⸗ 
ſpringen. Er fehlen ſich für ſein Vorhaben alko⸗ 
holitiſch etwas Mut angetrunken zu haben. Doch 
das Wageſtück gelaug ihm geſtern nicht. Der 
Sprung ſiel tragiſch aus. Kurzinski, der ſich für 
einen chaldäiſchen, aramäischen und, weiß Gott 
für was für einen Magier ausgegeben halte, 
konnte es bei all ſeinen magiſchen Künſten nicht 
verhüten, daß er bei dem Todesſprung auf dem 
Roper recht unglücklich zu Falle kam. Das Ex⸗ 
periment mißglückte, der Sturz war recht gefährlich. 
Mit gebrochenen Armen und Rippen wurde Kur⸗ 
ziuski, der 28 Jahre alt iſt, um 7,30 Uhr mit. 


tels Rettungswagens nach dem Alexanderhoſpital 


gebracht. Bie unangenehme Störung des Feſtes 
war bald vergeſſen beim Anblick des ſamos aus⸗ 
geführten Fußballmatchs zwiſchen den Clubs 
„Viktoria“ und „Sparta“. Sieger wurde „Vik⸗ 
loria“. Ergebnis 20. Mittlerweile hatte ſich 
die regenweinerliche Stimmung etwas gelegt, ein 
ziemlich milder, ſchöner Abend brach herein. Zahl ⸗ 
reiches Publikum kam noch in den Abendstunden 
zum Feſte heraus. Die Feſtſtimmung konzentrierte 


den. 


ſich jetzt im großen Saale. Der Dargozanskiſche 
Knabenchor errang mit feinen prächſigen muſi⸗ 
laliſchen Darbietungen, Vorträgen ruſſiſcher, pol⸗ 
niſcher und deutſcher Lieder, anerkennenden ſtarken 
Applaus; nicht minder fanden die auf Initiative 
von Herrn Julius Mofenthal aufgefſihrlen Tänze 
Anklang. So iſt das Bykn-⸗Cholim-Feſt, das 
ſonſt zu den großen Ereigniſſen der Sommerfeſte 
gerechnet wird, trotz der diesmaligen Ungunſt der 
Witterung, doch recht wohlnelungen verlaufen. 
Mit dem Kaſſenrapport hat man allerdings leider 
weniger enleg, zufrieden zu fein. 
* * 


* 

Das non dem Kirchen geſang⸗ 
verein Cäcilie“ veranſtalteſe Sammer⸗ 
nachtsſeſt im eigenen Vereiuslokale an der Naw⸗ 


rotſtraße Mr. 32 fand am Sonnabend den 18, 
Juni ſtalt. das Lokal und der anſchlie ende 


Garten waren reichlich mit Flaggen und Lam ⸗ 
pions geſchmückt. Es wurden einige ſchöne Lieder vor 
getragen, die fämtlich wohlverdienten Beifall fan⸗ 
Die Leitung des brillauten Chores lag in 
Händen des Dirigenten Herrn A. Kulesza Ein 
Tanz beſchloß das ſchöne Feſt. 


k 


+ 
. 

Der Hoſopſche Garten an der Zarzewska⸗ 
Meahe Nr. 67 wies ebenfalls ſchon in den erſten 
Nachmittagsſtunden eine große Anzahl fröhlicher 
Menſchen auf, denn dort halte der Geſang⸗ 
Verein „Frohſinn“ ein Gartenfeſt ver⸗ 
anftaltet, Das Teſchner'ſche Streichorcheſter 
brachte ſeine munteren Weiſen zu Gehör und an 
den Tiſchen, die alle dicht bfege waren, herrſchle 
eine auimierte Stimmung. Während des Tanzes 
einer Poſouaiſe, an der ſich ſaſt alle Feſtteil⸗ 
nehmer beteiftgten, öffnete plötzlich der Himmel 
ſeine Schleuſen, und es ging ein ſtarker Regen 
nieder. So nölig wie uns der Regen auch war, 
wurden inter den zahlreich vertreteuen jungen 
Damen doch Stimmen fait, daß das himmliſche 
Maß nicht gerade am Suuntag kommen ſollte. 
Troß der Näſſe aber amüſterte man ſich bek 
Tanz, Speiſe und Trauk ganz vortrefflich und 
auch der Chor unter Leitung feines Dirigenten, 
Herrn Wilhelm Radzimirski 
brachte mehrere ſehr gut eingeübte Lieder 
zu Gehör, die allgemeine Anerkennung fanden. 
Das Feſt nahm aber viel zu früh fein Eude, 
denn man hälte noch gern einige Stunden im 
gemütlichen Beiſammenſein verbracht. Bemerkt 
ſei hierbei noch, daß ſich zu dieſem Feſte auch 
mehrere Mitglieder des Geſang⸗Verein „Dauysz“, 
des Radogosczezer Kirchen⸗Geſang⸗Vereins und 
des Geſaug : Vereins „Bolivia“ eingefunden 


halten. 


* * 


* 

Die vereinigten Turnvereine 
„Achilles Jahn“ hallen am geſtrigen 
Sonntag ein ſchönes Feſt arrangiert und hierzu 
Petrifauer Fußballklub „Concordia“, niit 
dem die Vereinigung Belauntſchaft geſchloſſen, 
eingeladen. Die Herren Petrikauer Gäſte, eig 
18 an der Zahl, trafen denn auch um 8¼ Uhr 
morgens mit der Fabrikbahn in Lodz ein und 
wurden auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern 
des feſtgebenden Vereins auf der herzlichſten 
Weiſe empfangen. In einem Gänſemarſch ging 
es ſodaun nach dem Vereinslokale an der Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 110, wo man gemeinſchaftlich das 
Früßſtück einuahm. Daß hierbei eine ſehr fröh⸗ 
liche Stimmung herrſchte, kann man ſich wohl 
vorſtellen. Es wurden gegenfeitig mehrere Toaſte 
ausgebracht. die auf das fernere Fortbeſtehen der 
gemachten Bekanntſchaft ausklaungen. Der Beſuch 
der Petrikaner Sportskollegen gab jedoch einen 
Kampf mit der Maunſchaft der vereinigten Turn⸗ 
vereine im Fußballſpiel auszufechten. Man bes 
gab ſich auf den Sportplatz der „Viktoria“ an 
der Wulezauskaſtraße und um 10½½ Uhr wurde 
das Wellſpiel eröffnet. Es eulſpann ſich ſobald 
ein heißer Kampf, denn beide Parteien wollten 
ſiegen. Dichte Staubwolken ſtiegen empor und 
in der erſten Halbzeit blieb das Spiel unent⸗ 
ſchieden. Der Petrikauer Fußballklub iſt erſt vor 
kurzem ins Leben getreten und trotzdem verfügt 
er ſchon über einige gauz tüchtige Kräfte, fo daß 
er ganz dreiſt ſeine Maunſchaft zu einem Welt- 
kampf ius Feld ſchicken kann. In der zweiten 
Halbzeit jedoch war die Maunſchaft unſerer ver⸗ 
einigten Turnvereine der der Petrikauer über⸗ 
legen, denn es gelang ihr, durch einen Freiſtoß 
den Mall ins Thor des Gegners zu bringen. 
Das Wellſpiel Halte ſomit ſein Eude erreicht und 
man ſehnte ſich nach Speiſe und Trank. Um 1 
Uhr mittags brach nun die ganze Geſellſchaft zu 
einem geſmneinſchaftlichen Mitlagseſſen uach dem 
Meiſterhaus. Der Einmarſch in den Mei ⸗ 
ſterhausgarſten war für die zahlreichen Stamm- 
gäſte dieſes Elabliſſements natürlich eine Ueber⸗ 
raſchung. Die fröhliche Schar nahm in einer 
der hinteren Lauben au den erſervierten Tiſchen 
Platz und es herrſchle auch bald wiederum eine 
fröhliche Stimmung. Hier hielt der Kapitän der 
Fußballabteilung der vereiniglen Turuvereine 
Herr Nip pe eine ſchwungvolle Auſprache, in 
welcher er die Pelrſkauer Sportskollegen herzlich 
willfommen hieß. Herr Ehrentraut, der Kapilän 
des Pelrikauer Fußballklubs erwiderte dieſe Uns 
ſprache und brachte einen Toaſt auf die gaſtge⸗ 
beuden Vereine aus. Die Milagszeit war bald 
verſtrichen und um 3 Uhr marſchierte die Ge⸗ 
ſellſchaft nach dem Vereinsgarten an der Peiri⸗ 
kauerſtreße Nr. 187 ab, wo zu Ehren der aus⸗ 
wärtigen Gäſte ein Garteufeſt ſtattfand. Der 
niedergegaugene Regen machte aber den Sports⸗ 
leuten einen gewaltigen Stich durch die Rech⸗ 
mg. Das Orcheſter verſtummte, die Geſell⸗ 
ſchaft zog ſich zum größten Teil in das Vereins⸗ 
lokal zurück und die Petrikauer Gäſte fuhren 
durchnäßt nach dem Bahnhof, um die Reife nach 
der Heimat anzutreten. Immerhin waren es 
recht ſchöne Stunden, die mau im trauten Bei⸗ 
ſammenſein verbrachte. Die Verwaltung der ver⸗ 
einigten Turnvereine halte au Probiaht reichlich 
eingeſogt, fo daß wohl eine Fortſetzung des Feſtes 
ſolgen wird. 


Montag, den (7.) 20. Juni 1910. 


» Einen Verein zur Unterſtützung un⸗ 
demittelter Schülerinnen beim Krons⸗Müdchengym⸗ 
naſium beabſichtigt man in unſerer Stadt ins 
Leben zu rufen. Das Statut iſt bereits ausge · 
arbeitet und der Peirikauer Gouvernemen tsver⸗ 
waltung zur Beſtäligung eingeſandt worden. 

* w. Im Saale von Helenenhof veran · 
ſtalteten am verſloſſenen Sonnabend die Abſol⸗ 
venlinnen des Krous⸗Mädchengymnaſiums ein 
großes Feſt, an welchem bie Eltern der Schllle⸗ 
rinnen, deren Verwandte und Bekannte ſowie die 
Klaſſendamen teiluahmen. Das Feſt, auf welchem 
ſehr flolt getanzt wurde, nahm einen recht ſchönen 
Verlauf. 

9 Vom Feldſcher⸗Verein. Am 29. d. 
M. abends um 8 ½ Uhr, findet im Vereins- 
lokale an der Wschodnia- Straße Nr. 44 eine 
General- Verſamwlung der Ditglieber der Lodzer 
Feldſcher. Verbands ſtalt. 

* Die Freiwillige fenerinehr in Rzaow 
veranſtaltet am kommenden Sonntag, den 26. 

„ M. im Garten genannter Wehr ein großes 

Feſt mit verſchiedenen Ueberraſchungen. Der 
Beginn des Feſtes iſt auf 2 Uhr nachmittags 
ſeſtgeſezt. Wührend des Feſtes wird das Feuer⸗ 
wehrorcheſter feine munteren Weiſen erſchallen 
laſſen und file ein gutbeſchickles Buffet wird ge⸗ 
ſorgt fein, 

Von der Valuter Kinderbewahr⸗ 
anſtalt. Auf der letzten Verwaltungfitzung der 
Baluter Kinderbewahrauſtalt, bie unter Vorſſtz 
des Hern Odyniec ſtattfand, wurde beſchloſſen, 
am 26. Junk d. J. im Langeſchen Wäldchen in 
ber Kolonie Rabogoszez ein Feſt zu gunſten der 
Bewah ranſtalt zu veranſtalten. Sollte das Wer- 
ter nicht günſtig ſein, fo findet das Feſt am 3, 
Jult ſtalt, In bas Komitee wurden Frau Ger 
wery Maſewie; und Frl. Stzezymir Majewieg, 
ſowie Frl. Sophie Folezynska aufgenommen. 
Die Zahl der Sammelbüchſen wurde beſchloſſen 
bis auf 20 zu vermehren. Von deu 113 Kin⸗ 
dern, die ſich in der Bewahranſtalt befinden, 
wurden 10 zur Kur nach Ciechoeinek ge ſaudt. 

* w, Der Geſaugverein „Haſomir“ 
hielt am Sonnabend in ſeinem Lolal eine Jahres⸗ 
generalverſamlung ab, zu der gegen 30 Mitolie⸗ 
der erſchienen waren. Den Borfig führte Herr 
Dr. Roſenblatt. Der Antrag auf Vertagung der 
Generalverſammlung infolge der eringen Anzahl der 
erſchienenen Mitglieder wurde nach langen Der 
batten angenommen, Zum Vizepräſes des Ver ⸗ 
eins wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Dr. Falk Herr Jarblom gewählt, Um 12 Uhr 
nachts faud die Veſammlung ihren Abſchluß. 

* Vom Verein „Linas Hacholin.“ 
Zur Vermehrung feiner Mittel veranſtallet der 
Verein zur Unterſtützung armer Kranker Linas 
Hacholim“ am 6. Juli d. J. im Helenenhof ein 
Gartenfeft mit noch nie dageweſenen Altraktionen. 
Falls ungünſtige Witterung eintreten ſollte, wird 
das Feſt am 13. Juli d. J. abgehalten werden. 
Auf die Einzelheiten des Feſtprogramms kommen 
wir noch nöher zurück. 

»Im Garten „Paradies“ (FPelrikauer⸗ 
Straße Nr. 175) finden morgen (Dienstag) und 
Donnerstag Erſtaufführungen von Wlad. Nie- 
miras vieraktigem Volksſtück „Na sluzbe do 
dworn“ ſtatt. Das Enſemble ſetzt ſich aus 
Mitgliedern des polniſchen Theaters zuſammen. 
Die Regie des Siiickes hat Herr Chaberski inne. 
Billets find erhältlich im Annoneenbureau Petri⸗ 
kauerſtraße 81. 

* Serbiſche 10 Fr.⸗Loſe (Tabak⸗Loſe) 
van 1888. 56. Verloſung am 1/14. Mai 
1910. Zahlbar am 29. Mat (11. Jun) 1910. 
Amortiſationsziehung: Serie 62 
249 644 826 1306 2096 
5361 6687 6874 7843 7993 


9202 9384 9465 


3643 4146 5347 


9577 9814 9985, jedes Los & 13,50 Fr. Prä- 


mieuzieh ung: Die Nummern, melchen kein 
Betrag in () beigefügt iſt, ſind mit 50 Fr. ge⸗ 
zogen. Serie 706 Nr. 54 (100), 
2192 70, 2656 97 (20,000), 3264 12 (100), 
3725 28, 4999 65, 5356 89, 5410 96 (250), 
6212 7, 6526 7163 1, 7341 
7672 23, 7846 2 7985 95, 8012 
21, 8721 38, 9007 91, 9310.88 (100). 

t Verhaftungen. Wegen öffentlicher Ruhe 
störung auf den Slraßen unſerer Stadt wurden 
ſolgende Perſonen verhaftet, Joſef Andrzejewski, 
18 Jahre alt, Stanislaw Chojnacki, 19 Jahre 
alt, Joſef Waſczak, 15 Jahre alt, Ignacy Wal⸗ 
czak, 14 Jahre alt, Joſefa Wolf, 26 Jahre alt, 
Auna geſnikowska, 17 Jahre alt, Stefan Grusza, 
16 Jahre alt. 

*r. Blitzſchlag. Am verfloſſeuen Sorte 
abend entlud ſich ein Gewitler über Gurka⸗Pa⸗ 
bianieka, wobei ein Blitz eine Kuh erſchlug und 
den 12jährigen Hirlenkuaben Antoni Kaſyba ver⸗ 
letzte. 

i w. Brandftiftung. Vorgeſtern Nacht 
brach im Dorfe Shſteczuo, Gemeinde Nomwoſolna, 
im Gehöft des Koſoniſten Julius Fred in gauz 
unerklärlicher Weiſe Feuer aus, u. zw. im Wohn⸗ 
gebäude, von zwo es ſich mit ungehenerer Schuel⸗ 
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ligkeit verbreitete, fo daß die Bewohner nur mit 


großer Mühe das nackte Leben retlen konnten 
und alle Wirtſchaftsgeräte, ſowie das Haus ſelbſt 
ein Raub der Flammen wurden. Die übrigen 
Wirtſchaftsgebäude gelang es, trotz der großen 
Feuersgefahr, in welcher ſie ſich befanden, zu 
retten. Der Schaden beläuft ſich auf elwa 
2500 ML, wovon nur 420 Rbl. durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt find. Der Geſchldigte behauptet, 
daß das Feuer infolge von Brandſtiſtung ent⸗ 
ſtand. Das Verbrechen begangen zu haben, ver⸗ 
dächtigt er feinen Schwiegerſohn Karl Gerer, 
der iüfolgedeſſen auch von der Landpolizei ins 
Verhör genommen wurde. Ob die Anklage bes 
gründet iſt, konnte bisher jedoch noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Stara Galke, Gemeinde Bruß, brach vorgeſtern 
im Gehöft des Bauern Jan Sadlo aus bisher 
uubekaunter Urfache Feuer aus, wodurch krotz 
der Reltungsverſuche, eine bewohnte Oſſizine 
und ein Schuppen eiungeäſchert wurden. Der 


1881 82, 


10 (100), | 
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Schäden beläuft ſich auf 1000 MdL. Betten. 
Kleider und Wirtfchafsgegenſtäude verbrannten auf 
die Summe von 250 Rbl., außerdem gingen 60 
MOL, in berem Gelde in Flammen auf. 

* Selbitmordverfich, Im Haufe Ecke 

Przejafdſtraße ſtürzte ſich geſtern abend um 9 
Uhr die 22jührige Arbeiterin Stefanie Zelmowska 
aus einem Fenſter der 3. Etage auf die Straße 
hinab. Schwer verletzt und in bedenklichem Zu⸗ 
ſtaude wurde die Lebensmüde miltels Rettungs- 
wagen nach dem Hoſpftal der Noten Kreuzes 
gebracht. 
‚ *r Ertrunken. Am verfloſſenen Sort 
abend ſpfelle in der Kolonie Belduwek, Kreis 
Lodz, ein 4jähriger Knabe, Sohn des örſlichen 
Koloniſten Stefan Kazmierezal, auf einer Wieſe 
in der Nähe des Teiches, verlor das Gleichge ⸗ 
wicht, ſtürzle in's Waſſer und verſank. Obſchon 
Hilfe verhältnismäßig raſch zur Stelle war, ge⸗ 
lang es nur noch die Leiche des Knaben aus 
dem Waſſer zu ziehen. 

* Von der Schaukel geſtürzt iſt am 
Sonntag adend um 8 Uhr auf dem Platze Li⸗ 
powa⸗ Straße Nr. 10 die vierzehnjährige Wero⸗ 
mika Golabowska. Das Kind tung einen Bruch 
des linken Beines davon und mußte mittels 
Rettungswagen nach dem Alexauder » Hofpital 
überführt worden. 

* Jicberfahren, Vor dem Haufe Panska 
Straße Nr. 49 wurde geſtern friih um 8 Uhr 
der 24 jährige Fleiſcher Herſch Naſielski von 
einem Wagen überfahren und am Körper er ⸗ 


Ueberall, wo geiſtige Kräfte ſich regen, wo an 
der Hebung und Förderung der Induſtrie ge⸗ 
arbeitet wird, iſt man bemüht, ſich dle Elektylzi⸗ 
Hit nutzbar zu machen, nur in Alexandrow mill 
mau dies nicht eluſehen. Das iſt, wie neinat, 
ſehr traurig, umſo mehr, als gerade die Er⸗ 
richſung des Elektrizitätswerkes inßezug aus das 
Emporblüben des ganzen Fleckens eine hochwichlige 
Rolle ſpielen dürfte. Der Moment, daß ſich die 
Warſchan — Wiener Bahn dazu eniſchließt, au der 
Alexandrower Chauſſee eine Slation der Warſchau 
—Kaliſcher Eiſenbahn zu errichten, dürfte nicht 
mehr fern fein und von dieſem Moment au er⸗ 
öffnen ſich der Entwickelung von Alexandrow auch 
aug andere Perſpektiven. Die Materialien⸗ 
Zufuhrkoſten um mehr als die Hälfte verringert, 
Kraft und Licht an Ort und Stelle, dürften fich 
wohl unzählige Fabrikanten und Handwerker 
baut entſchließen, ſich in Alexandrow niederzu⸗ 
laſſen, wo die Preiſe der Plätze zum Bau von 
Fabriken und Werkſtätten heute noch zehnmal 
billiger find, wie in Lodz. Der dadurch ent⸗ 
ſlehende Nutzen liegt auf der Hand: es kommt 
Geld in die Stadt, neues Leben und Treiben, 
das für einen jeden Einwohner zum Vorteil aus⸗ 
fällt. Dies müßten ſich auch die Bürger von 
Alexandrow ſagen und das Projekt der Errichtung 
eiues Elektrizitätswerkes einmütig und mit allen 
Kräften unterſtützen. Zu verlieren gibt es dabei 
nichts, höchstens einen dauernden, ſicheren Gewinn. 
Wie wir ferner erfahren, iſt von fetten der eln⸗ 
ſichtsvolleren Bürger, die voll und ganz für die 


heblich verleht. — Desgleichen wurde auch ges 
ſtern nachmittag um 5 Uhr an der Ecke der 
Welrikauer⸗ und Zielona⸗Straße der 72-jährige 
Friedrich Grabe, ein Inſaſſe des Armenhauſes 
von einer Drofchfe überfahren. Der Greis trug 
Verletzungen an den Beinen davon und wurde 
mittels Rettungswagen nach dem! Armenhauſe 
überführt. 

* r Ueberfall. Vor einigen Tagen fehrte 
der au der Polnaſtraße hinter den alten Fried⸗ 
höfen wohnhafte Fleiſcher R. Hauſer gegen 10 
Uhr abends aus der Stadt heim, als er plötzlich 
aus einem Hinterhalt von mehreren Banditen 
überfallen wurde, die von ihm die Herausgabe 
des Geldes verlangten. Obſchon H, der von 


der Arbeit heimkehele, die großen Schlachimeſſer 


bei ſich trug, konnte er ſich doch nicht zur Wehr 
ſetzen, da die Wegelagerer mit ſchweren Kuütteln 
auf ihn einſchlugen, fo daß er ſoſort das Ber 
wußtſein verlor. Als H. wieder zur Beſinn ung 
kam, waren die Miſſetäter verſchwunden. Unter 
großen Anſtrengungen gelang es Hauſer, fein 
Heim zu erreichen, wo er an den Folgen der 
Slockſchläge noch darnieder liegt. Die Raub⸗ 
Überfälle mehren ſich in jener Stadigegend von 
Tag zu Tag. 

„t. Frecher Diebſtahl. Gegen 4 Uhr in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag drang im 
Haufe Zachodniaſtraße Nr. 33 ein gewiſſer Ignaey 
Bobrinski 25 Jahre alt in die Wohnung des 
Herrn Nuſſen Klein ein, wobei er den letzterem 
in feſtem Schlaf antraf. Dieſe Gelegenheit ber 
nützend, zog er deſſen neben dem Bett auf einem 
Stuhl liegenden Anzug nebſt Ueberzieher an und 
verſchwand damit. Herr Klein erwachle nun und 
ſuchte vergebens nach feinen Sachen, jedoch einen 
Diebſtahl ahnend, alarmierte er bald darauf den 
Struſh, Torte einige Miteinwohner des Hauſes. 
Dieſen gelang es auch, nach längerem Abſuchen, 
den Dieb in einem Kloſelk aufzufinden und ihn 
der Polizei zu übergeben. 


Aus der Provſnz. 


Alexandrow. Elektrizitätswerk. 
Schon lange trug mau ſich mit dem Projekt, 
Alexandrow mit einer ausreichenden, dem orte 
ſchrüt der Zeit entſprechenden Straßenbeleuchtung 
zu verſehen. Natilelich konnte in dieſem Sinne 
nur, von einer elektriſchen Lichtanlage die Rede 
fein und es wurden auch bereits die verſchieden⸗ 
artigſten Möglichkeiten erwogen, um dieſe Idee 
zum allgemeinen Nutzen der Stadt und jo wohl⸗ 
feit wie augängig zur Ausführung zu bringen. 
Während man noch hin und her ſchwankte, ob es 
vorteilhafter fet, eine eigene Beleuchtungsaulage 
zu errichten, oder — wie proponiert worden war 
— mit einem der örtlichen Juduſtriellen, der 
über eine große Eleltrizitäts⸗Erzengungsanlage 
verfügt, inbezug auf die Stromlieferung eine Ver- 
einbarung zu treffen, kam den Initiativen des 
Projekts plötzlich von anderer Seite dis erſehute 
Hilfe, Die Herren Adolf Richter — Warſchau, 
Heinrich Richter —Lodz und Adolf Prailich —Ale⸗ 
xaudrow erklärten ſich bereit, auf eigene Koſten. 
in Alexandrow ein Elektriziläts⸗Werk zur Liefe ⸗ 
rung von Strom zu Kraft- und Lichtzwecken 
zu errichten, falls ihnen die Gemeinde das Recht 
zuerkennt, dieſes Werk, bei einer Amorkifations 
abzablung von 10 Prozent pro Anno, während 
der Dauer von 30 Jahren zu exploitteren. An- 
geſichts deſſen wurde unverzüglich eine Gemeinde 
Verſammlung einberufen und mit 120 gegen 46 
Stimmen beſchloſſen, dieſes Angebot zu gecep⸗ 
tieren. Leider fanden ſich jedoch auch hier Kurz. 
fichtige, die den ungeheueren Nutzen, den das 


Eleklrizüätswerk ganz Alexandrow zu bringen 


verspricht, nicht einzuſehen vermochten. In erſter 
Linie war es die Amorlifation, die zu Bedenken 
und Befürchtungen Anlaß gab. Woher ſollen wir 
— ſo lautete die erſte Frage die Mittel her⸗ 
nehmen, um die Summen, die hierzu erforderlich 
find, aufzubringen? Selbſt die delaillierleſten Aus⸗ 
einanderſetzungen, ſowie der zifferumäßige Nach⸗ 
weis, daß bei einer, entſprechend der Bermögens⸗ 
lage des Einzelnen vorgenommenen Repartilion, 
auf einen jeden Bürger höchſtens 5, bezw. 3 oder 
1. bl. 50 Kop. entfallen würden — fruchtele 
nichts. Anderſeils ſah man in dem Borhanden- 
ſein der eleklriſchen Kraft wiederum eine Gefahr 
für die Handweberei u. ſ. w. fo daß ſich die 
Meinungen in der ſchroffſten Weiſe teilten. Daß 


jo elwas im 20. Jahrhundert und in einem Orte, 
der fo nahe au dem polniſchen Mancheſter, an 
Lodz liegt, vorkommen kann, iſt wirklich traurig. 


| Mohilew, 


Ausführung des Projektes find, bereits ein Comi⸗ 
tee gewählt worden, das ſich mit der Ausarbeitung 
der Konzeſſionsbedingungen befaffen und um die 
miniftertelle Beſtätigung der Vereinbarung nach⸗ 
ſuchen ſoll. 

Lublin. Doppelmord. Geſtern wur⸗ 
den hier auf offener Straße ein Tiſchler und ein 
Sbeinklopfer ermordet. Die Urſache des Mordes 
waren Parteizwiſtigleiten. 


Rieſenfener 
in Mahilem. 


650 SHänſer abgebrannt. 
Mohlile w, 20. Jun. (P. T.⸗A.) Die 
Stadt wurde von einer entſetzlichen Fenersbrunſt 
betroffen. Im Moskauer Stadtteil ſind bereits 
300 Häuſer und 2 Kirchen vollſtändig einge⸗ 
äſchert worden. Der Rieſenbrand breitet ſich 
infolge deh ſtarken Windes über die ganze 
Stadt aus. 

20. Juni. (P. TA) Das 
Feuer wurde geſtern abend 7 Uhr lolaliſiert. 
Insgeſamt find 600 hölzerne Häuſer, eine hölzene 
und eine maſſive Kirche, das Volkshaus, mehrere 


Elementarſchulen und verſchiedene Handelsge⸗ 
ſchäfte in Flammen aufgegangen. 10 Men- 
ſchen fanden im Feuer den Tod. Das 


raſche Ausbreilen des Feuers wurde infolge der 
ſeit einem Monat herrſchenden Dürre und des 
am Sonnabend niedergegaugenen Gewitlers ver⸗ 
urſacht. Die Flammen erſtrecklen ſich zwei Werft 
weit, ſo daß ſie auch in Dörfern gegen 250 
Wohnhäuſer zerſtörten. Die Malerialſchäden be⸗ 
ziffern ſich auf mehrere hundert Tauſend Rubel. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. Juni. (P. EM) Die 
Kommiſſion des Reichsrats hat den Geſetzentwurf 
betr. die Einführung der Landſchaftsordnung in 
den Weſtgonvernements geprüft und die Slipu⸗ 
lationen über den Laudſchaftszenſus bei Teilnahme 
der Geiſtlichleit geündert. Der Entwurf wird vor⸗ 
ausſichtlich der Einigungskommiſſion überwieſen. 

Petersburg, 20. Juni. (P. EU) Der 
Erzbischof von Litauen und Wilna Nikandr iſt 
plößlich geſtorben. 

Bielsk, 18. Juni. Die ſibiriſche Peſt, der 
in der Nähe von Bjelowjeſch 7000 Stück Haus⸗ 
tiere zum Opfer gefallen find, iſt auf den kaiſer⸗ 
lichen Jagdbezirk, in dem ſich noch Auerochſen 
befinden, übergegangen Es find energiſche Maß. 
regeln ergriffen worden, der verheerenden Seuche 
Herr zu werden. 

Thorn, 18. Juni. Das erſte weſtpreußiſche 
Sängerfeſt nahm geſtern in Thorn feinen Au⸗ 
fang. Es find 1300 Mitglieder von Männer⸗ 
geſangvereinen aus allen Teilen Weſtpreuſſens 
erſchienen. Eingeleilet wurde das Feſt durch ein 
Rinderkonzerl, das von über tauſend Schulkln⸗ 
dern aus Thorner Schulen beſtritten wurbe. 
Abeuds fand im Stadlthealer Feſtkonzert und 
Vaunerweihe ftatt. 

Koburg, 19. Juni. Die 50 jährige Jubel⸗ 
ſeier des erſten dentſchen Turnfeſtes hat unter 
großer Beleiligung der deutſcher Turnerſchaft 
abends uit einer Feſtverſammlung ihren Anfang 
genommen. Auweſend waren auch der Herzeg 
und viele Vertreter der Regierung, ſowie der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, 33 Veteranen wurden, 
wurden durch Ueberreichung von Ehrenurkunden 
ausgezeichnet. Der 84 jährige Vorſitzende der 
Deutſchen Turuerſchaft, Geheimrat Götz erhielt 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe. 

Potsdam, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Laut 
dem neueſten Bulletin wurde die neue Erkran⸗ 
lung des Monarchen von der Preſſe im überlrie⸗ 
beuer Weiſe geſchildert. Die im „ 
veröffentlichten Einzelheiten über die 
und Ankunft des Chirurgen Prof. Bier 
Schloſſe find eine plumpe Erfindung. 

Wien, 20. Juni. (P. T. -A.) Nach Schluß 
der Budapeſter aviatiſchen Weltfliige unternahm 
Erzherzog Joſef mit ſeiner Gemahlin in einem 
Nexoplau einen Probeau 

Wien, 19, Juni. 


im 


g. 
fer Franz Joſef beſucht, 


dem Gang des Paplllons für retroſpeklive Kunſt 
betrachtete der Kaiſer bie Bilder der Moderniften 


abging, bohrte im 


heute zm ſiebenten Male die Jagdausſtellung. Bei 4 
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ſehr eingehend und meinte launig: „Machen 
ſich die Herren ber uns luſtig, oder glauben fie 
ſelbſt. an das, was fie malen?“ 

Täbris, 19. Juni. (P. TU) Geſtern 
kam es hier zu ernſten Ruheſtörungen. Ein ruſ⸗ 
ſiſcher Deſerteur flüchtete in das Haus eines 
Eingeborenen und wollte dieſes trotz der kaſego · 
riſchen Forderung ſeitens der ruſſiſchen Behörden 
nicht verfallen. Die perſiſchen Behörden geftatter 
ten den ruſſiſchen eine Hausſuchung in dem be⸗ 
treffenden Hauſe nicht. Die offizielle Forderung 
des Generalkonſuls betreffs Auslieferung des Des 
ſerteurs wur de vorläufig nicht erfüllt. Der Ge 
neralkonſul hat die Forderung erneuert. 

Urmia, 20. Juni. (P. TU) Die frau⸗ 
zöſiſche und amerifaniſche geiſtliche Miſſion ſandten 
au ihre Konſuln ein Proleſtſchreiben gegen die 
türliſchen Intrigen, welche den Frieden der 
hieſigen Chriſten zu ſtören drohen. 4 

Konſtantinopel, 20. Juni. (P. T. ⸗ A.) 
Der Boykott der griechiſchen Gefchäfte und 
Reſtaurationen hat begonnen. 

Hausbrand in Petersburg. 

Petersburg, 20. Juni. (P. TA) Heute 
feith brannte am Sabalkausky Proſpekt ein Haus 
vollftändig nieder. Mehrere Menſcheu erlitten 
Brandwunden. 

Senatorenreviſionen. 

Kiew, 19. Juni. (P. T. A.) Die auf Vers 
ſügung des Senators Dedjulin in Kiew vorge⸗ 
nommenen 36 Hausſuchungen bei Ins 
tenbanten, Militäringenieuren und Lieferanten 
ergaben ein umfangreiches Unten 
ſuchungs material. In 5 Banken 
wurden ſſeben Geldſchränke verſie⸗ 
gelt. Gleichzeitig wurden Reviſionen vorge⸗ 
nommen in Umanj, Berdilſchew, Lubnach, Kursk, 
Woroneſh, Sewaſtopol, Wilna, Proskurow, 
Shmertufa, Balaklawa und Lutzk. 

Charbin, 19. Inni. (P. T. A.) Auf Ber 
fügung des Senafors Gliſchinski wurden bei 
Geſchäftsleuten, die während des letzten Krieges 
fürs Militär Getreide und Waren lieferten, 
Hausſuchungen vorgenommen. Es wurden Schrift ⸗ 
ſtücke und Bücher beſchlaguahmt. 

Wladiwoſtok, 18. Juni. (P. TU) Auf 
Anordnung des Senators Gliſchliuski wurden 
bei mehreren Großlieſeranlen der Jutendauturen, 
Meviſionen vorgenommen. 

Unwetter. 

Smolensk, 20. Juni. (P. SU) Im 
Kreiſe Juchmowek wurden 1090 Deſſjatinen Ge. 
treide vernichtet. Die Verluſte bekragen 30,000 
Rubel. 

Kaſau, 20. Junk. (P. T. A.) Geſtern nach ⸗ 
mittag um 5 Uhr wurde Kaſau und Umgegend 
von einem furchtbaren Drfan heimgeſucht, der 
insbeſondere an der Wolga ungeheure Verwil⸗ 
ſtungen anrichtele. Es gibt Verluſte an Men 
ſchenleben. 

Folgeuſchwere Bombenexploſion. 

Odeſſa, 19. Juni. (P. T.⸗A.) In einem 
Haufe an der Gluchaſtraße explodierte im Keller⸗ 
raum eine in der Erde vergrabene Bombe. Das 
Haus wurde ſtark beſchädigt. Zwei Mädchen er⸗ 
litten Verwundungen. Sechs Perfonen wurden 
verhaftet. 

Bahnkataſtrophe. 

Kiew, 20. Juni. (P. TA) Auf dem 
hieſigen Bahuhof eulgleiſte infolge der Beſchädi⸗ 
gung der Weiche ein Güter- und Perſonenzug 
Der Lokomotlpführer bemerlle die drohende Ge⸗ 
fahr zu ſpät. 31 Meifende wurden leicht ver 
wundet, von dem Zugperſonal erlitten drei Ber 
amte Verletzungen. 

Schiffskataſtrophe. 

London, 19. Juni. Aus Plymouth wird ges 
meldet: Das briliſche Kriegsſchiff „King Alfred“, 
das heute morgen aus Plymouth nach Gürnſey 
Aermelkanal einen Londoner 


Dampfer in den Grund. Ein Norweger von 
der Bemannung des letzteren Schiffes ertrank, 


der Reſt der Beſatzung wurde gerettet. 
Die Lage in Albanien. 


Saloniki, 19, Juni. (P. T. ⸗ A!) Die 
Feindſeligkeiten wurden eingeſtellt. Ipek wurde 
in Melagerungszuſtaud verſetzt. Die Truppen 
revidieren die Häuſer. Bisher wurden 2577 
Gewehre konfisziert. Der revolntfonäre Paroxys⸗ 
mus ber Arnauten iſt völlig geſunken. Mit den 
Auſſtändiſchen werden gegenwärlig Unterhandlungen 
geführt. 


Börſenberichte, 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 20. Juni. 
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Wurſchauer Handelsbank . 


Montag, den (7.) 20. Juni 1910. Neue Lodzer Zeitung. 
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Zarzad Towarzystwa Akcyinego 
M. Silbersteina w m. Lodzi. 


Annklagung. 


Endesunterzeichueler kann ax Aa allen Freunden und Bekaunlen des weilaud Oberlehrers 


DT, 


insbejondere feinen lieben Schülern, Ehreuträgern, Kranzſpendern und dem Herrn Paſtor Hadrian für die Teilnahme an der Beſtaſtung 3 teuren, auf 


tragiſche Weiſe Dahingeſchiedenen feinen herzlichſten Dank hiermit abzuſtatten. Der Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ danke ich für das dem Verſtorbenen und der wahren 
Urſache ſeines felibgeitigen Todes gewidmete Jutereſſe. 


Im Namen der entfernten Angehörigen der z. Z. hier weilende kieſerſchüllerte Schwager 
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Internationale Operetten - Sängerin. 


„ Henriette Vermeys 


Obanteuse frangaise, 


Montag, den (7. 20. Juni 19'0. 


Abend-Ausgabe. 


debut, Ca belle Tamara „Chantecler Cockrilly” 


(Der Mann mit dem Eier legenden Hahn). 


„The Gladiatoren“ 


3-fach Reck. 


— 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Intendanturprozeß. Dieſer 
Tage fand im Militär „ Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung des früheren Aufſehers vom Pflowſchen 
Vorrats ⸗Magagin, Kollegienaſſeſſors Sobolew, 
ftait, der wegen Veruntreuung ihm anvertrauten 
Kronseigentums angeklagt war. Aus dem Mar 
gazin wurden nämlich vollſtändig öffentlich alle 
möglichen eßbaren Vorräle, Soldatenzelte, Säcke, 
Matten uſw. verkauft. Die Sache kam im hieſi⸗ 
gen Militär - Bezirksgericht das erſtemal im 
Februar d. J. vor; Sobolew wurde damals 
zur Ausſchließung aus dem Dienſt und zum 
Verluſt aller Ränge und Orden verurteilt. 
Nach der Kaſſatjousklage Sobolews hob das 
Haupt - Militärgericht das Urteil auf und über⸗ 
gab die Sache dem Militärgericht zur neuen 
Durch icht. 

— Das Militär ⸗ Bezirksgericht 
derurteilte in Sachen der Ermordung des Go⸗ 
codowois Schabanow bei Kraſſuy Kabatſchek in 
der Karwoche die drei Angeklagten Nikitin, 
Sſergejew und Stepauow zum Tode durch den 
Strang. 


Ein Manöver gegen den 
deutſchen Konſul in Galizien. 


Wien, 18. Jun. 
Die Kralauer polniſchen Blätler reproduzieren | 
nach dem „Kurier Warszawski“ einen von dem 
Spion Rafomski aufgegangenen angeblichen Bericht 
des deuiſchen Konſuls in Lemberg an die preußi⸗ 
ſche Regierung, in dem der Konſul über einen 
ihm zur Verfügung geſtellten Agitationskredit für 
Galizien in der Höhe von 20,000 Mark Bericht 
erftattet. Der deutſche Kouſul ſoll den Belrag 
für ukrainiſche Vereine und Zeitungen, ſo das 
Blatt „Dilo“ verwendet haben. Außerdem ſollen 
unter anderen der bei der Krakauer Polizei an⸗ 
geſtellte Polizeiagent Bronislaus Karez, einer. der 
bewährteften Poliziſten, der ſich namentlich um 
die Ermittelung von Spionen große Vendlenſte 
erworben hat, ſomie eine Frau Janina Klecanow 
Geldbeträge vom deuſſchen Konful erhalten haben. 
(Zu letzterem Namen ſei erwähnt, daß die bekannte 
Fran Janine Boromska mit ihrem Mädchennamen 
Klecanow hieß.) Die Krakauer Blätten bemerken 
ſelbſt, daß fie von der Uuglaubwürdigkeit der 
Nachricht überzeugt feien. In Wiener politischen 
Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß der vom 
Spion Rakowski dem „Kurier Warszawski“ zur 


Was der Menſch durch 75 Anſtrengung mühſam 
macht ihn ſelbſtändiger und eigentämlicher, 
Roman 
18, Fortſetzung). 
und begann, indem fie dabei in die Hände 
„Und ich tät's nicht! Und ich tät's nicht! 
Sie drehte ſich ſo lange, bis ſie in die Nähe 
„Und wäre Michel hundertmal ein Bauer 


fi erringen muß, Hält er auch fester. Die mühſame 
Anftrengung ſtählt aber die Kräſte des Menſchen und 
Suft. Klemm, 
Stolze Seelen. 
von 
Eliſe Orzeszko. 

In dieſem Augenblicke ſprang die kleine, 
blondhaarige Emilie aus der Gruppe der Frauen 
klatſchte, ſich wie ein Kreiſel im Zimmer zu drehen 
und laut zu ſingen: 

Wäre er aus Brillanten, dieſer Zaunpfahl, ich 
heiratete ihn nicht!“ 

ihres Mannes kam, auf deſſen Sitieen fie ſich nie⸗ 
derließ. 

und hätte er hundertmal keinen Fußbreit eigenen 
Bodens, ich würde ihn heiraten! Ich würde, 


bei Gott! niemanden haben wollen, nur ihm 1 
Michel, der ſich übrigens die Familien⸗ 


angelegenheit nicht fehr zu Herzen nehmen mochte, 
brach in freudiges, herzliches Lachen aus. 

„Hör doch ſchon auf, Emilie, mit Deinen 
Poſſen und Dummheiten!“ rief Konſtantin ärger⸗ 
lich, indes Salufia, ihre Hand aus derjenigen 
des Bruders befreiend, raſch wie ein Pfeil in 
den Flur und über den Balkon in den Hof hin⸗ 
auslief. 

Diefe dumme Emilie und ihr Mann taten 
ihr heute den ganzen Tag weße. So oft fie die 


beiden anſah, dachte ſie, fo glücklich 
würde Me auch mit, ihrem Georg ſefu, 
und jetzt lachte Michel geradeſo wie Georg, 


weun fie ihm etwas Liebes fagte. Dieſes Lachen 
ſchnitt ihr fo ins Herz, daß fie hinausgeraunt 
war, ohne zu wiſſen, wohin, wie ein Menſch, 
der fühlt, daß er in Flammen ſteht. Ihre Wan⸗ 
zen, ihre Stirne, die Augen und Hände brannten 
talſächlich. Sie ſtand inmitten des Hofes und 


Verfügung geſtellte Bericht des deuſſchen Konſuls 
in Lemberg erfunden iſt. Von rutheniſcher Seite 
wird erklärt, daß die Publikation eine Myſti⸗ 
fitation der allergröbſten Art feil Das Falſifikat 
verfolge den Zweck, die Aufnlerkſamkeit der nlaß⸗ 
gebenden Kreiſe von den Splonageaffären il 
Galizien abzulenken. 


Der Verſtändigung in der 


Kretafrage. 


Paris, 19. Jun. 

Im Miniſterrat machte Miniſter Pichon fol⸗ 
gende Augaben über den Stand der Kretafrage; 
„Die Interpellation der franzöſiſchen Regierung 
bat einen Gedankenaustſauſch der Schutzmüchſe 
über die verſchiedenen Vorſchlüge zur Regelung 
der Frage veranlaßt und eine volle Uebereiſſe 
ſtimmung der Anſichten iſt nunmehr erzielt wor , 
den. Die Erregung in der Türkei nimmt ab. 
Um die Achtung vor ihren Eutſchlüſſen zu ſichern 
und im Nolffalle für jede Eventnalilät geriiftet zu 
fer, werden die vier Schutzmüchte Schiffe nach 
den kreliſchen Gewäſſern entſenden.“ 


Nifaat Paſcha über die Haltung der 
Mächte. 


Konſtautinopel, 19. Juni. 

Der Miniſter des Henferen Rifaat Paſcha 
gab in der Kammer eine Erklärung zur Kreta⸗ 
frage ob. Er führte aus: Die Schutzmächte 
find zweifellos darin einig, die Hoheitsrechte der 
Türkei und die Rechte der Mohammedauer auf 
Kreta zu ſchützen. Diesbezilgliche Weiſungen 
gingen bereits den Vertretern der Schutzmächte in 
Kaneg zu. Die Schutzmächte werden eventuell 
durch ſtreugſte Maffregeln die Kreter zum Ge⸗ 
horſam zwingen. Die Mächte find mit uns nur 
nicht in der Frage der definitiven Regelnug einig, 
und zwar aus politiſchen Friedensgründen. Wir 
müſſen energiſch, aber auch geduldig fein. Nie⸗ 
mand wird dieſe Geduld als Schwäche bezeichnen 
dülrſen. 
Gerüchten entgegengetreten, wonach Eugland ſeine 
Politik in der Kretafrage geändert habe. England 


I 
hat uns in deu letzten Jahren feine Freundſchaft 


bewieſen und iſt uns auch jetzt ebenſo wie an⸗ 
dere Mächte ſreundſchafllich geſiunt. Darum müſſen 
wir eine geziemenbe Sprache England gegenfiber 
gebrauchen. 

Auf Anfrage eines Abgeordneten betreffs eines 
Schiedsgerichts ſagte Rifaat: Die tüͤrkiſchen 
Rechte auf Kreta ſind derart ſicher begründet, daß 
man gar nicht den Gedanken au ein Schiedsge⸗ 
richt in Erwägung gezogen habe. 
blickte auf den Fahrweg, von dem hier nur ein 
Stückchen ſichtbar war. Gott! wenn ſie doch 
da hinaus könnte, weg von dieſem Schimpfen 
und den Spottreden, dem Zorn und dem Bitten, 
von ihrer eigenen Augſt und Unentfchfoffenbeit ! 
Wenn ſie doch zu ihm könnte, ſich bei ihm Troſt 
und Beruhigung holen und wieder fo ſtandhaft 
werden wie ſie es geweſen, bevor mau ihr all 
das fürchterliche Zeug vorgeredet! Sechs 
Meilen ſind's bis Laskow, was will das fayen ? 
Sie ift kräftig, geſund und kann doppelt jo weit 

ehen. 

N Eine unendliche Sehuſucht bemächtigte ſich 
ihrer. Könnte fie doch wie ein Vogel, wie ein 
Blitz fiber dieſe weiten, ſchneebedecklen Felder zu 
ihm fliegen! Sie würde vor Freude ſingen wie 
ein Vogel, lodern wie ein Blitz! Aber nein, — 


Ich will von dieſer Stelle aus energiſch 


objekt wieder 


ſich die kleine Hütte 


Ruſſiſche Vorſchläge zur Aktion der 
Schugmächte. 

Petersburg, 19. Juni. 
In Beantworkung des letzten engliſchen Vor⸗ 
ſchlages über Kreta Hat der ruſſiſche Regierung, 
obwohl fie ſich bereit zeigt, ihm beim 
treten, und ſofort ein weiteres Kriegsſchiff 
in die kretiſchen Gewäſſern zu entſenden den 
Kabinetten in London, Paris und Rom einige 
Betrachtungen unterbreilet, ohne ihnen jedoch das 
Gepräge eines ſormellen Gegenvorſchlages zu 


geben. Danach glaubt das Petersburger Kabi⸗ 


meet, daß in anbetracht der Stimmung auf Kreſa 
kaum zu hoffen iſt, daß die Kreter ſich den 
Wllnſchen der Schutzmächte freiwillig fügen wer⸗ 
den, und daß man daher als Endergebnis eine 
Wiederokkupalion der Inſel durch die Schutz ⸗ 
mächte und die Uebernahme, der kretiſchen Ver⸗ 
waltung durch fie vorausſehen müſſe, — ein Er. 
gebnis, das aber erſt nach einer langen Zeit 
voller Agitalionen und Unruhen die für die Auf⸗ 
rechterhallung des Friedens ſehr geführlich wären, 
eintreten würde. Unter dieſen Umſtänden und 
der Unmöglichkeit gegenüber, alle Signatarmächle 
des Berliner Vertrages zu einer endgültigen Lö⸗ 
fung der Krelafrage ohne weileres bereit und 
ohne Wetiſtreit miteinander zu finden, it die 
ruſſiſche Regierung der Meinung, baß jede der 


vier Schutzmächte ſofort ein zur Errichtung einer 


proviſoriſchen Regierung ſeitens der genannten 
Mächte hinreichendes Truppenkontingeunt nach 
Kreta entſenden könnte. Befinde ſich das Streil⸗ 
in den Händen der vier Mächte, 
dann inte mau auch auf eine allgemeine Beru⸗ 
higung rechnen. 
Konſtantiuopel, 19. Juni. 

Etwa tauſend Arbeiter der hieſigen Pulver⸗ 
fabrik verſammelten ſich heute und beſchloſſen, im 
Falle eines Krieges gegen die Griechen vier 
Stunden täglich gratis mehr arbeiten zu wollen, 
um der lürkiſchen Armee 
zu liefern. 


Todesſturz des ehemaligen 
Rennfahrers Robl. 


Ein früherer Meiſter auf dem Zement, der 
viele Jahre hindurch zu den populärſten Rad 
rennfahrern gehörte, der Miluchener Thaddäus 
Robl, iſt nachdem er ſich bekauntlich vor einiger 
Zeit der Aviatik zugewandt hatte, geſtern in 
Stettin bei einem Auſſtieg abgeſtürzt und jo 
ſchwer verletzt worden, daß unmittelbar darauf der 
Tod einlr. 


anſtrengen, um wieder in den rechtmäßigen 
Beſitz feines Eigentums zu gelangen. Er 
wollte und wollte nicht, beſaun ſich, zögerte, 
endlich nahm er die wenigen Morgen, die der 
Bruder fo gnädig war ihm anszuſetzen, baute 
und entſagte dem Prozeß 


uud feinem ſchönen Anweſen. Er ſuchte ſich daun 


ſein Bruder habe 


es geht nicht. Anſtaud und Ehrgeiz verbieten es. 


Es wäre Sünde und Schande. denken 
darf man nicht daran. 

Sie wendete ſich weg und ſchritt langſam auf 
den niedrigen Zaun zu, der das Haus ihres 
Bruders von der anſtoßenden Beſitzung treunte. 
Ihre Füße verſanken bis an die Knöchel im 
Schnee, doch achtete fie deſſen nicht. Ob naß, ob 
ſteinig, ob ſchneebedeckt, ob gras überwuchert, 
Wege waren ihr 
ſchritt über dieſelben ſowohl barfuß 
Schuhen, ohne je daran zu denken, 
fund oder bequem, ohne zu willen, daß es Men⸗ 
ſchen gibt, die das erwägen. Beim Zaun ange- 
langt, ſtützte ſie die Ellbogen auf denſelben, das 
Kinn in die Hand und verſank in den Anblick 
des kleinen Häuscheus, das fie im Moudſchein 
deutlich vor ſich ſah. 

Es war eher eine Hütte als ein Häuschen. 
Zweifenſtrig, der Hof ſchmal, rings umher von 
fremden Zäunen eingeſchloſſen, ein kleiner Kuh⸗ 
und Pferdeſtall in demſelben Gebäude; — Arm ⸗ 
ſeligteit und Enge; den einzigen Schmuck bilde⸗ 


Selbſt 


als in 


ten einige hohe, ſtämmige Bäume. 


Das ſind die Folgen davon, wenn man die 
Ralſchläge der Leute und den Beſitz geringſchätzt! 
dachte Saluſig. Gabrys hätte ebenſo wohlhabend 
ſein können, wie die auderen im Dorfe. Als er 
nach mehrjähriger Abweſenheit heimkehrte, — er 
war die Zeit über in einem reichen Nachbarhofe 
bedienſtet geweſen, — hatte ſein Bruder ihn 
mittlerweile feines Grundes und Bodens beraubt. 
Da rieten ihm die Leute, er ſolle einen Prozetz 


die 
alle lieb und bekannt und fie 
und ein Stolz, der, 


vor den Leuten zu rechtfertigen, indem er ſagte: 
mehrere Kinder und wenn er 
ihm auch jetzt Unrecht getan, ſo habe er ihn doch 
ſeinerzeit großgezogen, und würde er ſich mit 
dem Bruder in den Haaren liegen, ſo bliebe er 
ganz allein in der Welt, da er außer einer ein⸗ 
zigen Schweſter keine Familie mehr habe. Aber 
die Leute lachten ihn aus und nannten ihn den 
„dummen Gabrys“. Damals erhielt er dieſen 
Beinamen zum erſten Male, obgleich er ſchon 
früher viele Dummheiten begaugen hatte. In 
dem großem Hofe, wo er mehrere Jahre gedient, 
hatte er eine gute Stelle uud bis heute köunte 
er ſchon ein hübſches Vermögen geſammelt haben. 
Er jedoch verwarf den Poſten, weil einige dev 


höheren Bedienſteten ibm nicht höflich genug be 


ob dies ge⸗ 
fündhaft und dumm. 


welche ihm jetzt ſehr 


Kuh kaufen, eine 


Die fängt nun an zu 


Nimmerwiederſehen. 


gegnet waren. „Ich will lieber Brot mit Waſſen 
eſſen,“ ſagte er, „als Marzipan und Beleidigun⸗ 
gen dazu.“ Auch dieſes tadelten die Leute. Wenn 
man im Dieuſt iſt, muß man manches erkragen 
um nur ſeine Befriedigung 
beſſeren Zukunft entſagt, fit 
Und daun .. „ ach, was 
Gabrys dann tat, das überſteigt alle Begriffe! 
Er hatte wärend feiner Dienſtzeit etwas erſparf; 
nicht viel, aber immerhin an zweihundert Rubel, 
zuſtatten kommen konnten. 
Auch hatte er verſchiedene Pläne. Er wollte eine 
Britſchta beſchlagen, Obſt⸗ 
ſchößlinge auſchaffen u. a. m. Da kommt feine 
Schweſter angefahren, die Fran des Millers, der 
anderthalb Meilen von hier ſeine Mühle hat. 
meinen und zu bilten: 
„Borg mir Dein Geld, borg es uns doch! die 
Mühle iſt fo alt, wenn wir fie nicht herrichten, 
gehen wir mit den Kindern zu Grunde!“ 


zu haben, einer 


Armut, als ſie jedoch zu 
nahm er ſein Geld und borgte es ihr — auf 
Ganz einfach: den letzten 
Groſchen gab er der Schweſter. Da wollten die 
Leute ſchler berſten vor Lachen und der Beiname 
des „dummen Gabrys“ blieb ihm ſchon auf immer 


genügende Patronen 


Erſt 
wollte er nicht, zeigte der Schweſter ſeine eigene 
weinen nicht aufhörte, 


Stettin, 19. Juni. Geſtern nachmittag be⸗ 
gann auf dem Kreckower Felde bei Stettin die 
Stettiner Flugwoche, Um 7 Uhr 45 Minuten 
ſtieg Thaddäus Robl auf einem Farmanapparat 
zu einer Höhe von etwa 100 Meter empor und 
umkreiſte in elegantem Fluge den weltlichen Teil 
des Feldes. Plötzlich ging ein Schreusſchrei 
durch die Menge: Aus einer Höhe von 20 Mes 
ter ſauſte der Apparat zur Erde nieder, den 
Flieger unter ſich begrabend. Raſch war Hilfe 
zur Stelle, leider zu ſpät. Robl hatte einen Ges 
nickbruch erlitten und war fofork tot. Er war 
genau vier Minuten geflogen und halte ſich etwa 
1000 Meter vom Startplatz entfernt. 

Stettin, 19. Juni. Als erſter Apparat wurde 
der Gardeapparat auf das Feld gezogen. Er er⸗ 
litt jedoch ſchon nach kurzer Zeit nach einigen 
hundert Meter einen Defekt, und ſo wurde von 
einem weiteren Aufſtieg abgeſehen. Nunmehr 
brachte man den Farmanapparat aus feiner Halle, 
den Thaddäus Robl führen ſollte. Robl, den wir 
noch eine halbe Stunde zuvor geſprochen und in 
vollſter Lebeusfreudigkeit angetroffen hatten, war 
begierig, feine neue erlernte Kunſt des Fliegens 
zu zeigen. Trotz der Warnung des Direktors 
der Ikarus⸗Geſellſchaft, der Bedenken wegen des 
noch immer böig wehenden Windes hatte, erhob 
ſich Robl kurz nach ½8 Uhr und ſtieg glatt in 
eine Höhe von elwa 80 Meter empor, umfuhr 
einen Teil des Flugfeldes in ſchönem Fluge, 
verfolgt von dem Beifall der nach Tauſenden 
zählenden Zuſchauermenge. Plötzlich, etwa 800 
Meter vom Start, konnte man ſehen, daß der 
Flugapparat ſich ſenkte. Man glaubte auf den 
Tribünen, daß Robl zu landen beabſichtige, 
mußte aber plötzlich mit auſehen, wie aus einer 
Höhe von etwa 20 Meter der Apparat blitz ⸗ 
ſchnell herunterſauſte. Der furchtbare Krach, mit 
dem der Flieger zu Boden ſtürzte, wurde bis 
auf die Tribünen gehört. Die eulſetzte Menge 
durchbrach den von der Gendarmerie gezogenen 
Kordon, um an die Stelle, wo der Apparat nie⸗ 
dergeſtürzt war, zu kommen. Ein Augenzeuge, 


der etwa 10 Meter von dem Unglücksort Nufftele 


lung genommen hatte, ſchildert die Kataſtrophe 
wie folgt: Wir fahen Robl von feiner Halle aus 
aufſteigen und in ſchönem Fluge auf uns zukom⸗ 
men. Der Apparat bewegte ſich unſerer Schätzung 
nach in etwa 50 Meter Höhe. Als er nahe an 
uns herangekommen war, glaubten wir zu be⸗ 
merken, daß Robl niedergehen wollte. Der Appa⸗ 
rat ſenkte ſich bis auf 20 Meter in ſchrägem 
Fluge, wurde dann aber ſcheinbar von einer 
Bö erfaßt. Er ſchlug um und ſauſte wie ein 
ſchwerer Stein mit fürchtbarem Getöſe vor uns 
zur Erde nieder. Wir eilten hinzu, um Hilfe 
zu bringen. Robl war unter dem völlig de⸗ 


anhaſten. Aber er achtete deſſen nicht und fat 
noch zweimal ein Gleiches: einmal, als er eine 
alte, zänkiſche, auf den Bettelſtab herunterge⸗ 
kommene Tante, die niemand bei ſſch halten 
wollte, in ſein Hans nahm; ein zweites Mal, 
als er ein nicht mehr junges und fehr häßliches, 
aber vermögendes Fräulein nicht heiraten 
wollte, Dieſe Angelegenheit hatte die Pancewiez 
in die Hand genommen; daun hielt fie auch 
nicht viel von Gabrys, immerhin war er ein 
Verwandter, und es war Pflicht, ihm aufzuhelfen. 
Eine junge und reiche hätte ihn nicht ge⸗ 
wollt, folglich hatte fie eine ausfindig gemacht. 
die reich, aber alt und häßlich war. Und er? 
Nicht um die Welt! „Was ſoll mir das?“ 
ſagte er. „Ich bin kein Sklave, um mich für 
Geld kaufen zu laſſen!“ Und fo blieb er bis 
heute: ein armer Einſiedler, dem nur ſeine Tiere, 


ſeine Blumen und feine Geige Freude machten. 
Aber was für ein Leben iſt das? Keine Bes 


quemlichkeit, kein Vergullgen, keine Ehre. Kommt 
er irgendwo, achtet man nicht auf ihn; ſpricht 
er, lacht mau und hört ihm nicht zu; denn alle 
wiſſen im vornhinein, daß der dumme Gabrys 
nichts Geſcheites ſagen wird. Deshalb verkehrt 
er ſchon ſeit Jahren mit keinem Menſchen und 
muß er einmal geſchöftshalber irgendwo hingehen, 
fo ſetzt er fich in die Nähe der Tilre, um uie⸗ 
manden zu ſtören und nimmt nirgends einen 
Biſſen in den Mund. Er will nicht, daß die 
Leute, die ihn verſpotten und verachten, glauben 
ſollen, er jet hungrig und brauche ihr Brot. 
Auch er halte ſeinen Stolz und welchen! „Arm 
bin ich“, pflegte er zu ſagen, „ſehr arm; dumm, 


— kann ſein, aber ein Bettler werde ich nicht 
und follte ich vor Hunger umkommen!“ Der 
arme, dumme Gabrys! Aber gut war er. Sm 


luſia hatte ihn immer lieb gehabt und nur Gu⸗ 
tes von ihm erfahren. Als fie noch ein kleines 
Mädchen war, ſchuitzte er ihr Spielzeug, pflanzte 
für ſie Blumenbeete, die er mit Steinen umzäunte, 
und als ſie älter wurde, lehrte er ſie leſen und 
schreiben. Letzteres war ihm zwar nicht gelungen, 
denn er hatte eine zu große Schwäche f lie dad 
Mädchen, um es zum Lernen auzuhalten; aber 
doch verdankte Salſtſia es Gabrys, daß fie nicht 
ganz unwiſſend geblieben. 


(Fortſetzung folgt) 


Montag, den (7.) 20, Junt 1910. 


ſo daß es mir 
nicht gelang, den 
dem Rücken lag, 


molierten Apparat begraben, 
und einem anderen Zuſchauer 
Schwerverletzlen, der tot auf 
zu bergen. 

Die Leiche Robls wird nach München über 
geführt werben, Für hente abend wurde die 
Flugwoche abgebrochen. Es iſt noch ungewiß, ob 
die Vorführungen morgen forkgeſetzt werden. 


Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Verſailles. 


gehn Tote,vierzig Schwerverleh ten 
Paris, 19. Junk. 

In Paris verbreilele ſich geſtern abend kurz 

dor zehn Uhr die Kunde von einem großen Eiſen⸗ 

bahnunglück, das ſich bel Villepreux in der Nähe 

von Verſailles ereignet und zahlreiche Opfer au 


Toten und Verwundeten gefordert hat. Ich er⸗ 
fahre darüber ſolgende Einzelheiten: Ein Per⸗ 


ſonenzug hielt auf offener Strecke wegen einer 
Velriebsſtbrung. Mann ließ die Paſſagiere aus⸗ 
ſteigen und die Leute erwarleten auf dem Bahn⸗ 
Yörpen die Forſſetzung den Fahrt. Plötzlich kam 
der Schnellzing von Verſajilles heraugebrauſt 
und führ in die auf dem Gleiſe 
wartenden Menſchen hinein, 
Zehn Perſonen murden getötet. 
viele ſchwer verwundet. Daun fuhr der Schnelle 
zug iu den leerſlehenden Perſonenzug. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurde der Lofomotivfühhrer und 
der Heizer des Schnellzuges gelötel. Die in dem 
Speiſewagen des Schülellzuges befindlichen Per⸗ 
ſonen wurden fäntlich ſchwer verwundet. 


Anz Arama 
non Alleuſtein vor 
Gericht. 


Alleuſtein, 18. Juni. 


Nach der Pauſe wurde Oberleulnaut Poel. 
Allenſtein als Zeuge aufgerufen. — Vorf.: Was 
war Göben für ein Charakter? — Zeuge: Der 
hervorſtechendſte Charakterzug war feine 
dingte Wahrheitsliebe. Ich glaube nicht, daß er 
jemand zuleide die Unwahrheit ſagte. Wenn es 
einmal geſchah, tat er es höchſtens, um jemand 
zu helfen. Er war immer hilfsbereit für 
Freunde. Wenn man ſich in Not befand, bekam 
man von ihm alles. Ich felöft bediente mich in 
schwierigen Silnationen feiner Hilfe, er verſagte 
nie. Ich war fo intim mit ihm befreundet, daß 
wir kaum ein Geheimnis voneinander hallen. 
Ich bin überzeugt, daß er alles getan hätte, was 
ſich mit ſeinen Anſchauungen vereinbaren ließ. 
Außerdem war er durchaus diskret. 

Vorſ.: In diskreten Angelegenheiten, ſelbſt in 
Familienangeſegenheiten ſollen ſich die Kameraden 
an ihn gemandt haben. — Zeuge: Zum Beweis 
ber Lanterkeit feines Charakters möchte ich be⸗ 
sonen, daß er gerade in den Dingen um Mat 
angegangen wurde, die Frauen angingen. Die 
Fra eines Kameraden Hat ſich nicht geſcheut, ihn 
zu bitten, ihr ihren Maun wieder zu verſchaffen. 
— Rorf.: Er ſoll mit Ihnen auch über die Ehe 
geſprochen haben. Wie war ſein Benehmen in 
Familien? — Zeuge: Ich weiß nur, daß er 
mehrmals nahe daran war, ſich zu verloben. — 
Vorſ.: Wiſſen Sie, 
xaden den Spitznamen „Der Mönch“ halte? — 
Zeuge: Nein. — Vorſ.: Haben Sie jemals die 
Beobachtung gemacht, daß er ein Schürzenjäger 
oder Llebesabenteurer war? — Zeuge: Niemals. 
— Vorf.: Es iſt doch auffällig, alle alten Kame 
raden geben ihm dieſes Zeugnis. Nun findet ſich 
in den Alten eine Bemerkung des Chefs des Ge⸗ 
neralſtabs des 7. Armeekorps, der das laſche 
Weſen des Hauptmanns v. Göben im Burean 
zurückführt auf etwaige Frauenzimmergeſchichten. 
— Zeuge: Das laſche Weſen im Bureandienft 
lag daran, daß dieſer Dienſt Göben überhaupt 
nicht lag. Er haßte den Bureandienſt, er war 
immer Feldſoldat. Uebrigens gerade beim 7. 
Armeekorps kann von Schürzeugeſchichten nicht 
die Rede fein, denn in Mllnſter ſpielte ffir 
Göben eine Herzensaffäre. Alles Bureaukratiſche 
paßte ihm nicht. Er klagte oſt über die ganze 
Art der Abfaſſung der dienſtlichen Schriftſtücke, 
die ihm nicht paßten. Darüber kam es oft zu 
Meinungsverſchiedenheiten mit feinem Chef. An 
ſeiner Stellung in Münſter ſchätzte er grade, daß 
er nicht dauernd im Bureau zu ſein brauchte, 
ſondern mit den Truppen inn Berührung kam. 
Ich muß entſchieden widerſprechen, er war nicht 


laſch wegen des Verkehrs mit Frauenzimmern, 
dafür lege ich die Hand ins Feuer. — Vorl: 
Sie ſprechen von einer Herzensueigung in 


Münſter. War er nahe daran ſich zu verloben? 
— Zeuge: Soviel ich weiß, ſcheiterte damals die 
Sache nur au der Konfeſſion. 

Vert. Rechtsanwalt Bahn: Hat Hauptmann 
v. Göben mit dem Zeugen einmal über, feine 
geſchlechtliche Veranlagung geſprochen? — Nein. 
Im Regiment war die Rede davon, daß Haupt⸗ 
mann v. Göben einer Dame wegen ein Duell 
gehabt hatte. — Vert. Juſtizrat Sello: Brachte 
Hauptmann v. Göben vielleſcht ſelbſt die Rede 
darauf und ſagte er ſelbſt, daß er ein Duell 
gehabt habe? — Zeuge: Ich kaun mich darauf 
nicht beſinnen. Es iſt ſehr viel Klatſch im Um⸗ 
lauf geweſen. — Vert. Juſtizrat Sello: Wenn 
ein Duell aber nicht ſtattgefunden Hatte, fo wäre 
es doch das einſachſte geweſe wenn er geſagt 
hätte, das fer nicht der Fall. — Zeuge: Neil, 
er hat direlt zugegeben, daß er ein Duell gehabt 
habe. — Vert. Rechtsanwalt Salzmaun: Hat 
Hauptmaun v. Göhen guch dem Zeugen erzählt, 
daß er ein Verhäl! zu einer verheirateten 
Frau habe? — Zeuge: Er fagte, er liebe 
die Frau eines Kam und damit ſei die 
Sache für ihn erledigt. — Ein Geſchworener : 
Ich möchte willen, ob Herr v. Göben auch geſagt 


unbe⸗ 


daß er unter ſeinen Names | 


Neue Lodzer Zetung. 


hat, daß es ſich um ein amerilaniſches Duell 
handelte? — Zeuge: Das Tann ich nicht ſagen. 
Dieſe Auffaſſung mag wohl dadurch entſtanden 
ſein, daß die Sache ſo dunkel lag. Denn unter 
Kameraden braucht man doch ein Duell nicht fo 
ſehr in ein geheimnisvolles Dunkel zu hüllen. 
Erſter Staatsanwalt Schweitzer: Auch der ver⸗ 
fängliche Brief Göbens iſt uns ſofork übergeben 
worden. Am 31. Dezember wurde darauf zur 
Verhaftung der Frau v. Schönebeck geſchritten. 
Ich betone ausdrücklich, daß nicht einen einzigen 
Augenblick verſucht worden iſt, etwas zu vertu⸗ 
ſcheln. — Vert. Rechtsanwalt Bahn: Ich möchte 
bemerken, daß Oberſtleninant Tupſchewsli auch 
dieſelbe Aeußerung getan halte wie Kriminalkom⸗ 
miſſar Wannowski. Erſter Slaatsanwalt 
Schweitzer: Darum wollte ich ja dieſe Feſtſtel⸗ 
lungen für die Oeffentlichkeit machen. 

Zeuge Hauptmann Oberdich (Itzehoe) kannte 
Hauptmann v. Göben ſehr lange und ſehr genqu. 
Er ſei ganz konſterniert gewesen, als die Nachricht 
ſam, daß Hauptmann v. Göben der Tat ver⸗ 
dächligt werde. Er habe es für ausgeſchloſſen 
gehalten, daß Göben der Täter fein könne. Nach⸗ 
dem Göben die Tat eingeſtauden halte, fer es ihm 
uufaßlich geweſen, wie Göben in dieſe Lage ge⸗ 
kommen ſein Mine, Aus den Verhaudlungen 
habe Zeuge erſehen, daß hier Göben als Dickkopf 
gezeichnet worden fer. Diefee Aufſaſſung müſſe 
er entgegentreten. Göben fer Vorſtellungen ger 
genüber durchaus zugänglich geweſen. Er ließ 
ſich von ſeinen Freunden bei verſtändigem Zu⸗ 
reden durchaus beeinfluſſen. Als Soldat war er 
ein ganzer Mann. Das 
daß er nach Afrika ging. — Vors.: War nicht 
hierfür vielleicht auch noch ein anderer Grund 
maßgebend? — Zeuge: Es mag ſein, daß es 
ihm nicht behagle, daß er 1899 aus dem Me- 
giment herauskam und nach Verden ging. Das 
mag ihm nicht gefallen haben, und das mag auch 
dazu beigetragen haben, daß er nach Afrika ging. 
— Borf. : Er ſoll damals auch eine Liebe gehabt 
haben. Zeuge: Ich glaube kaum. Dem 
weiblichen Geſchlecht gegenüber war Göben äußerſt 
zur lickhallend, mehr als die anderen jungen Offf⸗ 
ziere. — Vorſ.: Hat Göben Ihnen vielleicht 
auch erzählt, daß feine geſchlechtlichen Nelqungen 
nicht normal ſeien? — Beige: Nein. 
habe ich ihn nicht gefragt, und er Kat es mir 
auch nicht geſagt. Ich kaun nur ſagen, daß ich 
nie gehört habe, daß er ein Mädchen gehabt hat. 
— Vorſ.: Wie war er er in Geſellſchaſten den 
Damen gegenüber? — Zeuge! Er war eln 
außerordenklicher guter Geſellſchafter. 
in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen 
beſcheiden erzogen. Daher bevorzugte 
Familienverkehr. In den Familien, in denen er 
verkehrte, war er bei den Kindern ſehr beliebt 
und hieß überall 

„Onkel Göben“. 
Borf.; Wie ſtand er mit feinen Kameraden? — 
Zeuge: Durchaus gut. 

Zeuge Haupimaun a. D. Treichel (Charlottens 
burg) iſt mit Göben zuſammen von der Kriegs⸗ 
ſchule aus ins Regiment eingetreten und kannte 


ihn von der Jugend auf. Er ſchätzte ihn ſehr 
hoch ein bis zu dem Moment, wo er in nähere 


Beziehungen zu Frau v. Schönebeck trat und 
weiter fein Geſtändniß ablegte. Er hat ihn ſtets 
für einen ehrenwerten, anſtändigen und vorneh⸗ 
men Charakter gehalten. Göben war in der Un⸗ 
terhaltung etwas ſarkaſtiſch und überlegen. Seine 
Kameraden verſpottete er manchmal, aber ju ſehr 
netter Form, To daß es ihm niemand übel nahm. 
— Vorſ.: Wie waren ſeine Beziehungen zum 
weiblichen Geſchlecht? — zeuge: Ich weiß nur, 
daß er durch feine Jugendliebe ſchwer entläuſcht 
worden iſt. Er traf einen anderen Herrn bei der 
Dame ſeines Herzeus, und das wirkte ſehr 
ſchwer auf ihn ein. Er hatte immer eine Schwär⸗ 
merei für eine beſtimmte Dame, ging aber über 
das erlaubte Maß niemals hinaus. Ee war recht 
temperamentvoll und manchmal beinahe zu rit⸗ 
terlich. — Vorf.: Hat er Ihnen erzählt, daß 
er wiederholt in die Nolwendigleit verſetzt wor⸗ 
den iſt, einen Meuſchen zu erſchießen? — Zeuge: 
Er gab nur ein allgemeines Urteil ab Über feine 
Erlebniſſe im Burenkrieg. Von den Buren ſelbſt 
ſagte er, daß ſie ſehr feige waren. Er hätte mehrere 
verwundet und auch manchmal den Feind töten 
müſſen. Seine Perſon aber hielt er ſtels im 
Hintergrund. Er konute nett erzählen und hatte 
als Mecklenburger fo eine Art Reuternatur, phan⸗ 
daftifch war er nicht. — Verteidiger Juſtizrat 


Sello: Wenn nun bewieſen werden ſollte, daß 
die Berichte Göbens über feine Kriegstaten im 
Burenkrieg nicht richtig find, ſoudern frei er⸗ 


ſunden, dann würde daz Bild, das Sie hier 
von Göben entwerſen, nicht hereinpaſſen. — 
Zeuge: Abſolut nicht. Ich Hatte bisher keine 
Veraulaſſung, an der Wahrheitsliebe Göbens zu 
zweifeln. 


Ein vierjähriger Aviatiker. 


Aus Amerika liegt wieder die Nachricht von 
einem geronautiſchen Abenteuer vor, beſſen Held 
dieſes Mal ein vierjähriger Knabe iſt. Charles 
Abergaſtry halte in feinem Laudhanſe bei New 
Jerſey City eine Flugmaſchine nach eigenen Plä⸗ 
nen gebaut. Er traute dem Apparate aber nicht 
und ließ ihn zuerſt au einer Leine in die Höhe 
steigen. Dieſe Experimeule hatte er verſchiedene 
Male wiederholt, als er plöhlich, da die Flug ⸗ 
maſchine wieder 200 Fuß hoch geſtiegen war, 
das Geſchrei ſeines vierjährigen Jungen aus der 
Luft vernahm. Zugleich gewahrte er, über den 
Rand des nuteren Decks gebeugt, das von Augſt 
verzerrle Geſicht feines Kindes, Er rief feinen 
Jungen zu, nur recht ſeſtzuhalten, und zugleich 
verſuchten er und feine Frau die Maſchine mit 
der Leine herabzuziehen. Aber es halte ſich ein 
fo hefliger Wind erhoben, daß alle Auſtrengungen 
vergeblich waren. Es war zu befürchten, daß 
jeden Augenblick der Strick reißen würde. Erſt 
nach drei Stunden, und nachdem Nachbarn zu 


war auch der Anlaß, 


Danach 


Er lebte 
und war auch 
er den 


einiger hochwertigen Gitter in Kraft treten, 


Hilfe gekommen waren, gelang es, die wider ⸗ 
ſpenſtige Maſchine einzuholen. Der Junge halle 
ſich inzwiſchen an ſeine Lage gewöhnt, und ihm 
ſchien der Sport ein rieſiges Veramügen zu 
machen. Lachend erklärte er feinem Water, er 
habe ſich heimlich auf das nutere Deck des Bi⸗ 
planes gelegt, um einmal eine Luſtreiſe zu 
machen. 


Chronik u. Caknles. 


„ Warſchau⸗ Wiener Giſenbahn. In 
ber Generalverſammlung welche am vergangenen 
Sonnabend in Warſchau ſtaltfand, führte le 
Direktion u. a. folgendes aus: Die Betriebs 
ergebuſſſe der Warſchau⸗Wiener Eiſenhahn filr 
1909 ſind im Vergleich mit einer Reihe von 
Vorfahren günſtig geweſen. Bet einer bedenken ⸗ 
den Ausdehnung des Belriebes, und zwar: im 
Vergleich mit dem Jahre 1908 um 27,194,153 
Achswerſt mehr find die Bruttoeinnahmen bi 
zum Betrage von 28,444,171 Rol. geſtiegen, 
Außer einer gewiſſen allgemeinen Beſſerung der 
bfonomiſchen Zuſtände im Lande haben zu dieſer 
Vermehrung der Einnahmen unſeres Unlernehmens 


folgende beſondere Umſtände beigelragen, und 
zwar: die Ausſtellung in Czenſtochau, eine 
Einnahmequelle, die für die Bahn auf ca. 


280,000 Rbf. geſchätz werben kann: ferner dle 
Erhöhung des Perſonentarifs, die im Vergleich 
mit dem Jahre 1908 der Bahn eine Mehrein⸗ 
nahme von eg. 500,000 Röl. eingebracht hal; 
weiter der während der letzen 7 Monate des 
Jahres 1909 angewandte erhöhle Skeinkohlen⸗ 
tarif wodurch nach ungefährer Berechnung eine 
Vermehrung der Einnahmen aus der Kohlen. 
beſörderung um ca. 800,000 Röbl. erzielt wurde. 
Schließlich iſt auch zu den beſonderen Umſtänden, 
die einen Einfluß auf die Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen Halten, die iuſolg; Ueberſchwemmnng im 
Frühjahr des Jahres 1909 eingetretene Unter 
brechung des Gilterverkehrz auf den Weſchſel⸗ 
bahnen zu zählen, wodurch eine Vergrößerung 
der Güterbeförderung auf der Warſchau— Wiener 
Bahn und ſomit auch ein Mehrerirag von 
ca. 80,000 Nubel erfolgte. Die verhältnismäßlge 
Vermehrung der Einnahmen im Vergleich mit 
dem Jahre 1908 um 12,7 pCt. iſt bedeutend 
größer als das Steigen der Ausgaben, die ſich 
im Vergleich mit dem Jahre 1908 nur um 
16 pCt. erhöht haben. Der für die Einnahmen 
aus dem Unternehmen maßgebende Betriebs- 
koeſfizient beirug im Jahre 1909 70,55 pet. 
und hat ſich im Vergleich mit den vorhergeheuden 
Jahren bedeutend vermindert. — Die Kaliſcher 
Linie, die bisher unſerem Unternehmen belrächt⸗ 
liche Verluſte gebracht hat, zeigte im Jahre 1909 


eine ſichtbare Beſſerung und hört ſomit auf, 
eine Laſt des Hauplunternehmens zu ſeil. 


Der erhöhte Kohlentarif bleibt, ſo führte die 
Direktion weiter aus, auch für dos Jahr 1910 
in Kraft; der Perſonenlarif dagegen uur leilweiſe, 


weil die Einheits ſätze der Tarife der Klaſſe 1 und 


II im Vorörtsverkehr ſchon feit 1. Mai er. er⸗ 
mäßigt wurden und in den übrigen Verkehren 
vom 14. Juli er, ab ermäßigt werden ſollen, 
was jedoch nach angeſtellten Berechnungen keine 
beträchtlichen Verluſte der Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr bringen werde. Vom 14. Juli 
1910 ab wird ein erhöhter Tarif für Beförderung 
Die 
Berechnung der Einnahmen aus dieſer Quelle 


kann gegenwürlig wegen Mangel an bezüglichen 


ſtatiſtiſchen Unterlagen nicht durchgeführt werden; 


jedenfalls wird die vorausſichtliche Mehreinnahme 
Infolge Beſchluſſes 


ohne größeren Belang fein, 
der vorigen Generalverſammlung iſt der Ver⸗ 
waltungsralh beim Finauzminiſterium vorſtellig 
geworden, um die Abänderung der Konzeſſions⸗ 
Urkunde bezüglich der Reihenfolge der Abzilge bei 
der Verteilung des Betriebsreinertrages zu er ⸗ 
wirken, wonach die dem Fiskus gezahlle Zuſatz⸗ 
reule im Betrage von 275,000 Rbl. keinen Vor⸗ 
zug vor der Dividende haben ſollie. Das Mini 
ſterium hat aber das Geſuch abſchlägig beſchieden, 
was jedoch in Anbetracht der erziellen günstigen 
Belriebsergebniſſe keinen Einfluß auf die Verteilung 
des Reinerkrages für das Jahr 1909 hat. Die 
Reſultate des Betriebes auf der Bahn für den 
Zeitraum der erſten vier Monate des Jahres 
1910 erweiſen im Vergleich mit dem Jahre 1909 
eine Verminderung um 2,2 pct., hauptfächlich 


deswegen, weil infolge des gelinden Winters der 


Kohlentransport abgenommen hat; über das Ges 
ſamtergebnis für das Jahr 1910 läßt ſich jedoch 
baraus kein Schluß ziehen. Die Angelegenheit 
der Reorganiſation des Eiſenhahndienſtes hat der 
Verwaltungsrat beſtändig im Augenmerk. Die 
Generalverfonunfing wurde von Herrn Antoui 
Pokjauowsli im zweiten Termin in Anweſenheit 
von 30 Aktionären mit 479 Stimmen eröffnet. 
Gewählt wurden in den Konſeil: Leon Grabowstl, 
Hieronim Kondrakowiez und A. Pöllanowski. 

* Die internationale Orgauiſation der 
Baumwollfabrikauten hat in dieſem Jahre 
wiederum bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen. 
Während dieſer Vereinigung im vorigen Jahre 
66,607,433 Spindeln und 841,270 Webſtühle 
angehörten, ſind jetzt 76,120,615 Spindeln und 
906,478 Wehftiinle angeſchloſſen, von denen 
allerdings rund 39 Millionen Spindeln und 
440,000 Webſtühle auf England entfallen. Deutſch ; 
land iſt nach den neueſten Feſtſtellungen mit 
8.501,09 Spindeln und 96,000 Mebftühlen 
vertreten, hiervon allein rund 3 Millionen Spin 
deln und 52,000 Webſtühle aus Süddeulſchland. 
Oeſterreich ſtellt 4 Millionen Spindeln und 
38,000 Webſtühle, Frankreich 4, 70,000 Spindeln 
bezw. 77,500 Webſtühle. Die Zahl der ilalieniſchen 
Spindeln beträgt rund 3¼ Millionen, die der 
Webſtüühle 52,000. In Rußland mit Königreich 
Polen werden rund 5 Millionen Spindeln und 
67,000 Webſtühle, welche der internationalen 
Organiſalion angehören, gezählt. Die indiſchen 
Baumwollſpinner figuriren mit 4 Millionen 
Spindeln und 44.000 Webſtüblen. Japau ſiellt 


Nr. 272. 


1.800.000 Spindeln und 12,000 Webſtühle, die 
Schweiz 1%, Millionen Spindeln und ungefähr 
20,000 Weßſtühſe, Spanien 1,200 000 Spindeln 
und 12,000 Webſſſißhſe, Belgien 900,000 Spindeln 
und 12 000 Weßſtüßle, Holland 461,530 Spindeln 
und 286338 Webſtühle. In Portugal find 
378,000 Spindeln und 3,000 Webſtühle, in 
Sweden 245,000 Spindeln, in Dänemark 
83.000 Spindeln und 3.5000 Weßſtühle, endlich 
in Norwegen 77,672 Spindeln und 2,000 Web 
ſtühle graaniſirt. 

„ Uunſre Chauſſeen. „Ich habe zu Pferde 
Slbirien und die Mandſchurei durchreiſt,“ ſchreibt 
ein Militär, der den fehten Feldzug mitgemacht 
hat, „und habe den vor 400 Jahren errichteten 
Mandarinenweg kennen gelernt. Und jetzt, nachdem 
ich den Weg von Warſchan nach Grofee zurück ⸗ 
gelegt halte, konnte ich erſt den vollen Umfaug 
der Ungeheuerlichkeit begreifen, der ſeder ausgeſetzt 
iſt, wer genötigt iſt, die ſogenannten „Chauſſeen 
in Anſpruch zu nehmen.“ Keine Feder iſt imſtande, 
zu beſchreiben, was das eigentlich bedeutet, jene 
„Cſſauſſee erſten Ranges,“ welche „Warſchau mit 
Grojee verbindet.“ Man muß in dieſem Falle 
ſchon mit den eigenen Knochen jene Tortur 
kennen lernen, die feder Reiſende Uher ſich ergehen 
laſſen muß. Beim Anblick der gebrochenen Pferde ⸗ 
fine, der befchädtaten Achſen, der geborſtenen 
Räder und der überauſtrengten Glefichter der 
Reiſenden muß man ſich unwillkürlich die Frage 
ſtellen: Gibt es denn keine Behörde, welche 
endlich einen Blick in die Chauſſeewirtſchaft tun 
möchte, in bie „Remonte der Chanſſeen,“ von 
ber fortwährend in den Vorſchriften des Verkehrz⸗ 
miuſſteriums die Rede it? Man glaube nicht 
etwa, daß die Chauſſee Warſchau⸗Grofee dle 
einzige Chauſſee fei, üßer welche der Stab ge ⸗ 
brochen werden ſohſe. Eine Fahrt von Jablonna 
nach Zegrz, von Marki nach Radzymin u. f w. 
beweiſt, daß es im Königreich Polen eine Legion 
von Chauſſeen gibt, die direkt unwegſam und 
kaum paſſierbar ſind. Auch im Lodzer Rayon 
fehlt es nicht an ſolchen wunderbaren „Chauſſeen,“ 
die als eine Hemmung des regelrechten Verkehrs 
zwiſchen Lodz und den benachbarten Ortſchaſten 
bezeſchnet werden können. Daß die Behörden 
aber bald aus eigener Initiative Wandel in dieſen 
Beziehung ſchaffen werden, daran zu glauber 
haben wir vorläufig nicht den Mut. 


Neues aus aller Welt. 


— Rooſevelts Ankunft in New⸗Nork. Unten 
Nürmifchen Ovatlouen einer großen Menſchenmenge, die 
aus allen Staaten Amerifas berbeigeſtrimt war, iraf 
Theodore Roosevelt an Bord der „Kalſerin Auguſte Bll⸗ 

torle" an der Quarantäneſtatlon am Judſon ein. Als 

Rooſevelt ſich dort an Bord des Nolffutlers begas, be⸗ 

grüßten ihn die Signale der Sirenen ſämtlicher im Hafen 

liegenden Schiſſe, wihrend ein Schlachtſchiff und fünf 
Torpedoboste Salut ſchoſſen Am Balternbart, wo Rooſe⸗ 
belt nad der Fahrt den Hudſon aufwärts an Land alun, 
war eine Tribüne errichtet, auf der 2500 geladene Güſte, 
Milglieber des Fabinelts, Bundesſenatoren, Kongreßmit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps in Waſhiugton, Gonver⸗ 
mente verſchtedener Staaten, Birgermelfier vieler Städte 
und andere im öffentlichen Leben bekannte Perſönlichkelten 
ſich befanden. Bürgermeiſter Gannor hielt hier feine 
oifinede Becrüßungsſvrache, auf die Mnofevelt erwiberte. 
Alsdann fur er, degleilel von einer 300 Maun ſtarken 
Abteilung feiner alten Maufreiter, in einem Zwelſpänner 
über den feſtlich geſchmickten Broadway nach dem gentral⸗ 
park, wobel er von zahlreſchen Organtſationen und der 
Vereinigung der Veteranen des ſpaniſch⸗amerlkaniſchen 
Krleges, ſowle von elner unabſehbaren Menſchenmenge 
ſtürmiſch begrüßt wurde. Sterauf genab ſich Rooſeveit 
nach Oyſter Ban, wo felne Nachbarn gleſch falls eine Kerze 
liche Runder un veranſtalteſen. 

— 50 Häuſer in Flammen. In Schwabſtedt bel 
Frſedrichſtadt brach, wie aus Huſum ſelegraphlert wird. 
geſtern ein Großfeuer aus, das bis zum Nachmittag 17 
Häufer, darunter auch bie Kirche und die Sparkaſſe. dere 
nichtete. Nach neueren Meldungen ſollen 40 Häuſer von 
den flammen ganz oder teliieile zerſtört fein. Im Laufe 
des Nachmittags war es den von allen Seiten herbelge⸗ 
eilten Feuerweßren geſungen, des Brandes Herr zu 
werden. Die Uriache des Brandes ſteht noch nicht ſeſt. 

— Das 1100, Jahresfeſt der Stadt Itzehoe. 
Beftern begann das Feſt der 1100. Jahresſeier der Stadt 
Itzeboe mit einen Feſtakt im Ständeſaal des Agthauſes, 
bei dem der Oberpräfibent von Schleswig⸗Holſten, von 
Blllow-Voſſee, als, Vertreter des Kalſers anweſend war. 
Aus Anlaß der Jnbelſeler haben die Gutsbeſiher Gebrüder 
Hirſchberg 50,000 M. fir den Ban eines Slechenhauſos 
gestiftet, weſtere 50,0% M. ftiftete die Sparkaſſe, die 
außerdem 27,000 M. für den Bau einer Volksbillother 
ſpendete. 

— Beim Wilvern erſchoſſen. Geſchüſtsführer 
Franz aus Rendsburg wurde im fiskallſchen Gehege 
von fflensburg vom Förſter wildernd angetroſſen und 
erſchoſſen, nachdem er trotz Zurufg davongelauſen war. 

— Das neue Kurtzans in Karlsbad. Unter 
Borfig des Bürgermeiſters Dr. Pielſer wurde in einer 
Stabtverorduetenfigung von Karlsbad endgüulg der Be- 
schluß geſaßſt, das neue Kurbaus auf dem Blape der 
Schulrealitklen zu erbauen. Die Demolterung erfolgt im 
November 1910, 

— Schulkinder als Feldarbeſter. Bel der 
Inſplzlerung von Lanbſchulen in einer Gemeinde in der 
Nähe von Czernowitz fehlten 140 Schulkinder im Alter 
bon 6 bis 14 Jahren. Die Recherchen ergaben, duß die 
Kinder als Feldarbelter nach Rumänlen und Rußland 
berülbergeſchmuggelt waren, um bei den dortigen Grundbeſizern 
Arbeit zu leiſten. Die Behörde hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

— Brand der Laudungsbrücke von Harwolch. 
Die alte Landungsbrüde in Hari, von welcher die nach 
dem Kontinent gehenden Dampfer der @reat-Eaftern- 
Eisenbahn früher abiufahren pflegten, wurde geſtern durch 
Feuer faſt vollſtändig zerſtört. Der Schaden betrügt 
200,000 öl. Der Brand entſtand unter einigen Petro ⸗ 
leumfäſſern. Britiſche Matroſen wurden von ihren Rrlegs⸗ 
ſchiffen ans Land geſchickt, und ihren Bemühungen gelang 
es, bie Ausbreſtuug der Feuersbrunst auf auliegende wert 
volle Genenftände zu verhindern 
Ein Mord nach flüuf Jahren entdeckt. In 
Bamberg in Bapern iſt der Mörder entdeckt worden, der 
am 7. Januar 1905 den Bäckermeifter Schlich auf offener 
Straße erſchlagen hat. Der Mörder, Ucheiter Vater, ver 
büßt zurzeit elne einjährige Gefänguisſtrafe. Wirtshaus⸗ 
ieſpräche, dis dieſer Tage wleder auftauchten, haben die 
Bofizel auf die Spur gebracht. Der Mörder iſt der Tat 
berelts überführt, 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrnun 1. Schl, a. Zahl der Kurgüäſte 
mit Begleitung bis 15. Jani 1910 1689 Perſonen. 
b. Perſonen init kürzeren Auſenkhalt (uuler 5 Tagen) 
2425 Perſonen. Zusammen DILL Perſonen. c. Außerden 
22,988 Tages beſucher. 


Montag, den (7.) 20. Juni 1910. 


— 


( Spöhrer sche There andelsschule | 


Calw (Württemberg) 
Altrenommiertes, erstklassige» Unterrichts- u, Eızlehungs, Institut, 
Ponsionat, — Aufnahme zu jeder Zeit, 

Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor war 


ASTHMA UND KATARRH 


Feliotie durch die SIQANETTEN Ten 


e e 5 055 "Bounuprei [SCHMI 
Ne Ren atmen DR 


e eee 


or Miller's Sanatorium in Dresden 


A Losohwitz, Herrl. Lage! Wirks. Hellvert. 
chron Krankh. — Proop. 6. Brosch frei, 


Günzlicher Ausverkauf 
von hellen Schirmen u. Wiener Damentaſchen 


bel 6217 


M. SIEGELBERE, Petrikauerſtraße 45 
S ee eee eee 
Die Alexundrower Geſelſchaft Gegenſei⸗ 
tigen Kredits in Alexandrow bei Lodz, 


Koscielna⸗Straße Nr. 442, 


eröffnet ihre Tatigrelt am 1. Jult a. €, disfontirt Wechſel, 
erteilt Vorſchüſſe gegen. Werſpapiere, erledigt fämlſche Bank 
operatlonen, zahlt gegen Einlagen 4— 68. Anmeldungen und 
Aunahme der 10% Einlagen von Mitgliedern werden ſchon ſetzt 
Montag, Donnerstag u. Sonnabend v. 7—9 Uhr abends angenommen 


Verwaltung: ALBERT STI LER, RUDOLF SCHULTZ, ISYDOR TENZER 


6827 


KRFROTTER TER TER | 
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Zuverläßige Auskünfte 


auf Rußland 


erteilt das größte Kaufmännische Auslunftsburean der Welt 


H. G. Nun & Co. 


General⸗Direktion für Eneopa in Hamburg. 


209 eigene Filialen. 8000 Angeſtellte. 


Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 


mit ruſſiſchen Beamten. 


Beſteht in Amerika feit 1841, in Europa ſeit 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16— 43. 


1204 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 
Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


NXT. ERS 


ſagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 
Ghiromant TEKS vecanftaltete Scancen in verſchledenen Städten Rufe 
lands und des Auslandes. Deutet und ercöt Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätge, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, persönlich in Auweſenheit der intereſſterten Perſonen, ſowie von 
der Photographle. 6254 
Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Bramten⸗ und Dlenſeklaſſe 
von 30 Kop. 111 


E Tielona- Strasse eo 12, W. 2. J 


schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerel R. Trenkler, Cegelnlaua⸗ Straße Nr. 07, 
nach Moskauer Manſer gebackene Roggenbrot, ſowie die unter Ber 
obachlung aller hygieniſchen und ſachmännſſchen Vorſchriſten An 

geitelften Vacwaren. 0384 


Filialen: 


Petrlkauerſtraße 116 und Oelaſtraße 8. 
eee ae 


D ee eee 


Für Industrielle, Meister etc. 
nos gers 


fag gag der eos eh 


(sieben Bände) 
gibt Aufschluss über alle technischen Fragen. 
Neuwert ca, Rbl. 120.—) wegen Platzmangels für nur 
Rl. 55 Cassa zu verkaufen. Vorzuglieh erhalten. 
Anfragen erb. sub K. S. an die Exp. d. Bl. 


Kornwall-Kessel, 


mit 8 Gallowapröhren und, 2 Baulleren 71 em Hetzllache, 6% An, zu 
verkaufen, Pelritauerſtr. 75. 5 te 


0289 


Ein Kolonialwaren-Laden 


malt kompletter Elurichtung iſt von 1. Jul a. 


„ umſtändehalber zu verkaufen 
Dortſelbſt schöne angrenzende Wohnung 


Zu erfragen Paſſage Schult Nr. 36 


1 8 


60 wird 95 1 lee 


Neue Lodzer Zettung. 


Nr. 27 2 


Wobes licznych nasladownictw kuchenek gazowo-naftowych, zwracamy uwage 82. 
Publieznosei, Ze jedynie dobra kuchenkg jest 7 


„Prin 


zaopatrzony nasza, markg fabryezna, oraz stemplem firmowym w 7-iu jezy- 
kach, — Znajdujace sie praeszlo 3,000, 00 sıtuk w uäyeiu Swiadezg 


6038 


o dobroci naszych kuchenek. 


HURTOWA SPRZEDAZ 
DemHamdlewvy 


|ZYLBER & FLAUM, 


Warnzawn, U ranioza a 7. 


B. A. 


Agentur für Lodz 


EHIFIOFIINN- 


macht hiermit bekannt, dass sie vom 15. 


sell 


und Umgegend, 


übertragen hat, 


Stock 


AKTIEBOLAGET 


Hiorth & 


m (Szwecja). 


0 
10 


. Juni a, e, ab ihre General- 
sowie das Incasso den Herren 


A. RITTER & bo, Lodz, Andi zejastrasse 14 


6200 


Taufe Sie fertige berren, 


| 


Gut billig 9 


nur in meiner Schuhwarenwerkſtatt. Daſelbſt werden 
Beſtellungen u. Reparaturen elegant u. folibe ausgeführt. 


W. Steinhauer 


Oluwua⸗Straſſe 50, Ecke Widzews ka, I. Siock. 
E NE ne 


BESEREH 


2 n 
2 


Damen- und Kinderſchuhe 


= 


rn 


Mchmeilter- 


Definatenr, ſelbſſändiger und energiſcher, für Baumwolluntweberef, gegen gule 
Belohnung, wird per ſofort geſucht. 
bisheriger Tätigkeit unt. c. D. 4 an dle Etp. d. Bl erh. Diskret. zugeſichert. 


Off, nat Angabe des Gehalls und 


Ein zuverläſſiger 


1 2 ein 


Fabrikschreiber 
Lehrling 


mit guter Schulbildung können ſich 


Targowaſtr. 47, findet die Yufaahırr 
der Schulkinder täglich, mit Ausnahme 


4 Uhr nachmittags ſtatt. 0299 


Zu allen Feſten und zu Privatver- 
aniinungen empfielt ſich tlüchtige Wins 
niſtin, Wulezansfaſtr. 139, Wohn. 19; 
zu ſprechen von 9. 10 Uhr vormittags. 
Bei Abweſenheit können die Adreſſen 
helm Wirt, An Slock, e 15 


Schiller 


oder anderer Miltelfhule wird zum 
Unterricht zweier Knaben von 7 und 9 
Jahren fie die Sommerferien geſucht. 
Off. unter „G. 17“ an die Exp. dies 
lle 


WEBER, 


weiche 000 mim Jaquard⸗Slühle befiheit, 
können ſich melden, Nene Zlegelſtr. 12, 
Portleren-Fabrik. 6 
Ein Petersburger 


Halbverdeck, 


auf Gumimirädern (Einſpäunich, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen, Dluga⸗ 
Str, 61, b. Wüchler. 


Eine gutgehende 


Mangel 


iſt preiswert zu verkaufen. Näheres 
Lonkowaſtr. 20, W. 2. 


Eine gebrauchte 


Pianinokiſte 


6308 


Konſtauliner⸗ 


Strafe 31, Woh 3 9922 


uu verkaufen 


2 Silon⸗Garnituren 


Cerwonaſtr. Nr. 4 parlerre. 625 


Es wird in unſerer Spinnerei eln 


Lehrling 


im Alter von 15 bis 18 Jahren mit deulſch-polniſchen Vorkennluiſſen und ſchöner 
Handſcheiſt grſucht. L. Weinreich's Erben. 
Offerten im Complofr von 9 bis 10 Uhr ſrüh abzugeben. 6805 


e3 Morepnnuo 
HOpTMtOHd nab vepsofi koztı, Horo- 
rpabndecnin CHAMORT, paauııa ga- 
nnen M keufanuie. Horepaunos 
HanaTk 0 Noxonkch. Yeorusie na- 
ZoRanku GAATOBOLATB BOBRPATETL 
Befn6ayuy (Zanagckaa N 34). 


der eſertage, don 9 lihr morgens dis 


einer mittleren Klaſſe eines Gymnaſiums] 


melden, Wyſokaſtraße Nr. 22 im 
Komptolr. 6172 
In meiner (319 ＋ * 
2-kl. Privatschule, Bei Wieder aufnahme 
Petrikauerſtr. 176, begkunt der Ferien f Her 
tert am 1 n er = 
nanen un! äbchen werden jeder⸗ 
‚au witer ed fe de e, Gartenarbeiten 
3 Klaſſen aller millferen Lehronſtalten empfehlen: 
vorbereitet. Daſelbſt find auch Abend» 1 
kurſe für Grwachſene. 5 Gartenſpaten 
Audelf zienart. de 
6 1 
In der Privalſchule von Wegeſdhnufein 
Garten hacken 
Mich⸗lina Drabarek, 9 


Düngergabeln 
Grabegabeln 
Gartenrechen 
Vaumſcherren 1 
Naupenſcheren KH 
Gärtnermeſſer f 
Olultermeſſer 
Gͤrtnerſägen 
Heclenſcheeren 


Belohnung abzugeben. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


2 2 
Lizitation 
Lizitation. 

Am 22. Juni g. e. findet um 10 Uhr 
vont Nachlaß des vecſlorbenen 
Louis Länger, Widzewskfaſtr. 112, eine 
Etzitatton ftatt, beſtehend aus div. Werk⸗ 
zügen, ſertiger Armatur, Ventilen von 
—9“ und ſänmtiſchen Modelle File 
e und Benli 6326 


BER, 
Für Sachſen werden 300 bis 400 
A | dentiche Weber geſucht. Guter Vers 
dienſt zugeſſchert. Freie Reiſe ab rufe 
ſiſche Grenze. Off, mit Augabe des 
ev. zu beanſpruchenden kläglichen Ver⸗ 
dienftes find nter J. G. 50 an die 
6 Exp. d. Bl. zu richten. 2316 


‚Photographisches 


Atelier 


zu kaufen gefucht. 
Off. unt. „Atelier“ 
Bl. niederzulegen. 


2 Wechſel: 
1) über Röl. 100, Ausſteller Emilian 
Hauschild, 2) iiber Rol. 200, Ausſteller 
Alexander Böhm, ſind verloren ge⸗ 
ganger. Dieletben erkicte für ungfliig 
und warne vor Ankauf. EN 
Grauicznaſlr. 6, W. 6. 6236 


Beim Umſteigen auf der Bahn in 
Koluszki iſt eine Brieſtaſche mit 60 Röbl. 
Geld, ein Paß auf den Namen Eduard 
Kililitz, 2 Frachtſcheine und andere wert⸗ 
volle Papiere verloren gegangen. Der 
ehreiche Finder wird gebeten, bei Heren 
Eduard Kitlliz, Targowaſtr. 95, gegen 
6262 


in die Exp. d. 
6245 


Juſtitut 
und Röutgenkabinett 


von 


Wühleiſen 
Nindenreiniger 
Blumeniprigen 
Nafenmähnefchinen 
hactengeräle für Kinder 


Gebr. 3 b 


Neuer Ring 5. 


e 


Möbel, Bilder ꝛe. Promenade 
Wohn. 2, von 4 na bin nachm. 625 


Vierhall 


mist Schlächterei iſt veränderungsha 
ſofort zu verkaufen Pan 
Nr. 60. 


ge 


u 
Str. 


6211 


Plätze 


find auf der Srednlaſtr. 


zu verkaufen. 
Zu erfahren Konſtantinerſtr. 38 bei 
Bornstein von 2—1 be nachmittags. 


Berſchiedene 


Möber, 


als Milchenjchranf, elfe 
möbel und verſchiedene 

werden billig verkanſt, Widzewsla 
Qu. 10, von 4-8 Uhr nachm 


Ein Paar schwarze pferde, 
Wallache, 5⸗jährig, 
find zu vertaufen bei 
R. Lankisch, Lodz, 

on Alexanderſtraße 87, 

Zu beſichligen von 12 —3 Uhr uachnt. 

6315 


M 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krctkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgeuftrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwilre, Furunkel und Wundhel⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(ſuckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Mücken markſchwindſucht). —Endos ⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren und Blaſenkrantbeiten 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibratfonsmaſſage, 
Heißfluſtduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heſlung der 
Männerſchwäche durchnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowskir 
Krankeuempfang 


und von 5—9. 
dere 


glich von 8— 
Danıen heſon⸗ 
rtezimmer. 1089 


Dr. M. PAPIER 
Areonchen r und Speeiſaliſt 
Frauenkrankheiten, fru 
nator d. Warſchauer Unſperſitt 
cheurkliuif. En 


Urs , S. 
Junere und Kinderkrankheften, 
Spozialität: Magen- und Darm ⸗ 

krankheiten. 4214 
Wshodnia-Strafe Nr. 49. 
Eupfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von 3—6 Uhr nachmiltag 


dr. Cudwig Falk 


| 
| (Haut: und Geſchlechts · 
Krankheiten) 

empfängt zu Hanſe nur von 10—19 
und von 5—7 Uhr nachmitt. 4275 
Petrikauer⸗Straße Nr. 145, 


Dr. L, Klatschkin, 


| Syphilis, veueriſche Kb 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. IL. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
1 5-8 abends. Damen von 4—9 uhr. 


Dr.LEYBERG 


| g, teheläbeigee Stunt d. Bienen 
Kliniken, ordiniert als Spezlalarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
| Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Feierlag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. Nr. 5. 


‚Dr.med, 5 Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Beriſa, hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
| n. Frauenkrankheiten nieber- 
gelaſſen. 


| sus 
Emwangelicha 5 5. Spechſt. v. 9—10¼ 
ſrih u.! u. b. 5 —7 ab. ab. Sonntags v. 1—1 1. 


aa 


Spezlallſt für Haute, Haar, VBener 
riſche (Suphtlis). Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straßſe Nr. 2 
Sprechſtunden von 8—1 vori. und von 
48 ½ Ubr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straßſe Nr. 9. 
Specjfaliſt f. Veneriſche⸗, Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6-8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


J. Lipschütz 


65 ern file 
Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wechobnig: Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorn und 
4—6 Uhr nachm. 10981 


A FRE 

7 
Dr. Feliks Skusiewicz 
Weneriſche und e 

Andezeſa⸗Straſte Nr. I 

Sprechſtenden von vorm. ER von 
4—8 abends. An Sonn- und Feler⸗ 
tagen v. 10—1 Uhr mittag. e 


Medicinisches und chemlsch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
— Lola, Potrikanarstr. 50 = 


Simtliche medi: dizind scho. (auch 
bakteriologfsche) und chemiach- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrung 8 
mittel, Handelswaren etc 
Dosinfokti 3183 


F 
E Wohnungs- 
Ella itz ls Ilan li da l ide U 

Wohnungen, „ 


4 Simmer und Küche mit ſchmtlichen 
Bequeilichtelten, Blumer und Küche, 
1 immer für einzelne Herren vont 

Juli preiswert zu vermieten. Bir 
a Bansta, 85 deim Wic, 2 


220 DI-Ellen, im Centtum der Stadt, 
mit Kraft und elektriſchen Licht vom 
Kult zu vergehen, Petrſtäner 167 

2. Dortſeibſt altes Eiſen zu 
6279 


Elite TR 
Front⸗Wohuung, 
bestehend aus 4 Zimmern und Küche 
mit Vequemlichkeiten, 1. Etage, ver 
1,/14. Jult zu vermieten. Näheres zu 
ertragen daſelbſt b. Verwalter, Wage 
Schult b. 277 


rl 
F. Wohnungs- N 
Eau lad 


Unmöbliertes größeres 
Frontzimmer 
vom 14. RN bel anſtändiger Famile 
geſucht, 3 ga ausgeſchloſſen, in der 
Gegend don Neuen g bis Beneditten⸗ 


Straße. "D. D.“ an die 
Erbed diefes Blattes 8 6257 
un schen 6307 


möbl, Zimmer 


ver ſoſort zu mieten geſucht. Off. unt. 
A. R. 6307 in d. Exp, d. Bl. erbeten. 


Montag. .) 20. Juni 1910. Neue Lodzer Reit Er} 


Dzielna- |® 
Str. Me 5 


& 


& 
N 


5 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 


wegen Rerovierung 
und Vergrösserung 


Nur Dzielna⸗Straßze 5. 


5 Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. III 


777 ðVẽ ĩð2yv ͤ eee 


des geschäft“: 


Grosser Ausverkauf von Sommer weren 


r Bemerkung! Lokal⸗ Einrichtung binig zu verkaufen. Ug 


OD 


„ee eee eee 


LEUN 


N Fun) Die a beißt keine Filiale. 


1 9 vn 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A STEINBERG - 


Benedykta S. 


und L’ohtheil - Kabinelt, 
Rückgrat - Verkrümmungen, 
Hand- und Vibratior 


Röntren- 
Armee sli. 
Muskel- 
arthopädii 
zweck 


tArsonvalisation) 
Krankkeiten (Männerschw.) 


ankangen. 

sche Apparate. 
e und Diagnose. 
Leicht- und Fleisstuftbäd 


Orthopädie, 
Gelenk-, 
lassage. 


Anwendung der 


Knochen- 

Werkstatt für 
jöntgenstrahlen für, Heil- 
Daut-Krankheiten. Hochirequenz-Ströme 
Elektrisation. Neaven« 
ktrolyse Gesſchishaar-Entfernung. 


und 


F Koffonelli“ 


. 


neee Frucht- Chokoladen - Kaffee 


von Proffeſſor Ressel in London. 


Dam Warſchauer Medizinalrat sub 
Ar. 4750 begutachtet. 


Geſundeſtes, ſchmackhafteſtes und 
Billigftes Getränk für Erwachſene und 
Kinder, für Geſun de und Schwache. 


Das „Noftonellii wird aus⸗ 
clic aus minen Bangen zuber 
zeſtet und iſt von augenehmem Cho⸗ 
boladenaromg. 


Das „RNoffone! fördert die 
Verdauung, iſt geſchmockvoll, geſund 
und angenehm, ganz beſonders neelanet 
für Nervenkranke, regt die Tatigkeit 
der Darmorgane an, beſeiligt unregel⸗ 
mäßigen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, 
Blutſturz—ganz gleich aus welcher Ur⸗ 
ſache— Hämorrhoiden, Herz- u. Nieren⸗ 
kranfheiten ze. überlaupt für alle Die» 
jenigen, denen der Genuß von Kaſſoe 
verboten iſt. 5745 


„Kotfoneiitt iſt für Kinder 
ſtillende Müller ſehr nützlich. 


Versuchen Sie und überzeugen Sie sich, 
Der Preis in ai; Vorpudung z, 

1 a5 Kob., ½—10 Kop., 

In ſämflſchen Roloniats, Konfüm- l. Drognen⸗Handlungen erhältlich 

Vertreter file Lodz u. Umgegend A. Sch. Morgenstern, 

Cegielniana 51. 

Agenten fie Lodz u. Umgegend können ſich melden. 


—20 op., ½ 37 ½ Kop. 


Lager Kamtenna 18. 


eine Ulnge 


it eg Schwitz en im Sommer!! 


Dos nene vor⸗ 
ell. tet 


SIKKO 


Berfauf in Apotheken und Droguene Handlungen. 
Zastay Rosenthal, Nitolajen 


ka⸗Straße Nr. 


entſerut radikal den Schweiß, verhindert das 
Wundwerden der Körperteile und verliint 
den unangenehnen Geruch des Schweißes. 


— Houptniederlage bet 
18. 5792 


® als Universal-Isiletiemittel 


8 S dasiehend! 


rar Wäsche, Kleidung, wie 

h für ausgesprochone Haut- 
pfloge. — Einige Tropfen im 
III N Bade, od-Waschwauser wir: 


1 


( 
tuend und belobend auf leint 
und Haut und heben dns 
körperliche Wohlbefinden, 


Nur echt mit der ges. gesc 


auf Blau - Goldener Efikelte, 


3 Ford, Millhens, „4798“ 
KÖLN a. Rh, und RIGA, 


Lieferant vieler Höfe, 


Medakteur und Herausaeber N. Drewiup 


Cmydenms 


nenne" Mme rb YPOROES, 


Veuarb ya; Asapen 46, kaprupa 10 6176 


dr. Beinrich Abbes 1 


Erste, bedeutendste u. leistungs- 

fähigste Holzscheiben - Fabrik 
Europas, 

Gegründet 1721. 


| Alleinverkauf und Lager für 
Königreich Polen bei 


Karl Mogk, 


Lodz, Petrikauer 104. 


guten Stränſel⸗ Kuchen 


Lekomnt man nur Targowa⸗Straße Nr. 5, derſelbe 
eignet ſich fehr für Ausflüge und Sommerfriſchen, da er 
V in älterem Zuſtande ſchmacthaft iſt. Beſtellungen 
J werden tägiich feiſh und nach Wunſch ausgeführt. 46104 


Frankreich bietet Polen 
sein edelstesProdukt dar 


In Weingeſchäſten zu erhalten. 


Mur echt, wenn mit Engel versehen. S 


| Trinket Fruti! 


Telephon Nr. 12—0 


Obs mast 
Beſtes, reluſtes und erfriſchendes Gelräul. 

= Su haben in Wein: und Delikateſſen⸗ Handlungen. — 
General » Vertretung und Lager bei: 9918 


W. Kunkel, Jillusste. 22, Wohnung 13. 
here che? 


w Kocayoy m. pow. gub. Kaliskiej, 2 powodu sptaty W ro- 
dzieni, jest 622: 
do sprzedania ogröd handlowy, 

przestrzeni © morgöw pod sadem, . wnikiem, inspeklami, 
| szklarnia, domem dochodowem i budynkami dospndarskiemi do tego 
jeden mörg daki. Interes prowadzony jest od 1870 r, moze bye na- 
byty przez oprodnika lub frontowe place rozparcelowane pod budowle 
(Bosiada. dwa fronty w miejsch najruchliwszem). Obecnie komunikacya 
2 Lodzig samochodem, w przys; roku projektowana jest kolej. 
Szczegulowych wiadomosci udzieli wiasciciel na miejscu. Adres 
w Exped. N. L., Z. 


nn 
ERNICHTET HÜNNERAUGEN 
r: n 


2705 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ABEN UEBERAL, 
e 


In der SCHULE 


von J. Zawadzke, Pilritauer 108, 
beginnt der Ferienunlerricht den 1. Jul, 
Die Vorbereitung für rüſungen 
Nachexamen leiler H. Zawad 
Gumnaftallehrer, Näheres in d Arne 


2. 


duc lenz. 
mittel, In Abetbeten und Deogenhankinigen 
I: ur Original Poier zu 10 Step. irg 


Sig gu Armen.” Eine f a6 
29 Rp. 


Bekanntmachung. N 
Der Gerichtsvollzleher beim Fries 
densrichter⸗Pleuum des 3. Pelrikauer 


Bezirks W. S. Dudzinski, 
in Lodz an der 


wohnhaft 
VBoludniowaßtr. 28, 


alt auf Grund des Ark. 1030 des 


Clvilgeſetes bekannt, daß am 8.21. 
Juni 1910 um 10 Uhr vormittags an 
der Tkackaſtr. 768a das von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kari August Entrich hinſer - 
laſſene bewegliche Inventar, beſtehend 
aus Möbeln, Garderobe n. ſ. w. zur 
Öffentlichen Verſteigerung gelangen wird. 
Das Inventar iſt auf die Summe von 
197 Rbl. 52 op. abgeſchätzt und kaun, 
da die Licitakſon im zweiten Termine 
einberufen, auch unter dem Abſchätungs 
wert verfauft werden. Das Abſchäßungs⸗ 
verzeichnis ſowie das zum Verkauf ge⸗ 
langenhe Inventar kaun am Tage der 
Lieltation beſichtint werden. 6244 


Der Gerichtsvollzieher Dudzinskl. 


Achtung! Eine kleine gelbbraune 
Lederkaſche, enthaltend zwei Bücher, iſt 
auf dem Wege Widzewska⸗Emilien⸗Pelri⸗ 
lauerſtraße verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeien, dieſelhe gegen 
gule Belohnung abzugeben Milihftt 26, 
Wohnung I. Etage. 6292 


Lohnarbeit 


von leiſſungsjähiger Lohnweberel für 
engl. Slühle 6072 a0 Zu erfahr 
ren in den Exp, D. Bla. 28 


fl. 1500 


auf I, Hypother geſucht Geil. Off. 
unt. G. M. an die Exp. dieſes Bi 
erhelen 6154 


8 
3 
auf J. ‚Ste geſucht, Bermilier 
age fen, Wo, 9 Tag die Exp. d. Bl. 


bs, 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zivar 
Salongaruilur, Kabinettgarnſtur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, 
Ditomane, 2 Kleiderschränke, 2 Betten 
mit, Matratzen, Waſcheſchrant mit 
Spiegel, Tofletkentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplafte, Nachttlſche, Uhr, kleiner 
want, ſpanſſche Wald, Sänlen, 
Schreibtiſch, Biber, Lampen, Grammo⸗ 
phon mit Platten und berſchiedene 
Gegeuſtüude. Nawrot 4, W. 3. 


Zu verkaufen eln großer 


Crumean 


> 15 E33 4 
1 

Hün er 
mit angrenzenden 2’, Morgen Land, 
an der Tylnaſtraße in Pabianfce, ger 


eignet auch zum Fabrikbau, find unter 
oünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfahren bei Ed. Keil, Buchhandlung, 
in pabianice. 620 


Ein Lau bauer 6227 


Wagen, 
im guten Zuſtande, zu kaufen geſucht. 


Gefl, Off. unt. „Landauer Wagen“ an 
die bie Exp. dleſes Vi. erbeten. 


Werſchiedene 


NLS Hel. 


zu verkaufen, darunter ein kom ⸗ 
biete? Schla zimmer. Zu erfragen im 
Somptoir, Narolewer Chauffe 44. sm 


Colonſalwaren - Distribu- 


tiongs-Taden 
ist per 1 Juli zu verkaufen. 
Lafowaftraße 20. 


Verkaufe u 


meine Wlurſtfabrik mit Haus. 
W. Nippa, Bol. Varanowihſcht, eig Haus. 


Kaufe 5 


6281 


Tramway - Aktien. 


Billigſte Angebote bitte an die Exv 
d. Bl. unt. d. Bl unt. J . 82 zu M. 82 zu ri richten. 


2 Platze, 


gelegen in Jablenzee, unde t der Nas 
brik Schmidt, 100 Ellen ktef, 40 Ellen 
breit, ſind preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen dafelbſt b. Portier. [6310 


Antzugspalber it ein gut erhaltener 
schwarzer 6320 


Fiügel 


billig zu verkaufen, Widzewska 86, 
Wohn. 10. Part. 


Verſchiedene 
Biasinstrumente 
ſind billig zu verkaufen. Zu bes 
ſichligen jeden Dienstag von 8 10%, 
Uhr abends. Widzewskaſtr. 109, zu 
erfragen beim Stru2. 
Seit 18 Fahren beſtebendes 


Galauteriewaren⸗ 
Geſchäft 


veränderungs halber zu verkaufen. 
Näheres Nikolajewskaſtraße 23 165 
Kolonſalwaxenladen. 152 


N. 200 


werden von einen pliuftlihen Z'nſen⸗ 
zahler (wenn ı Kindergeld) auf 
ein Haus zu lelben geſucht. Vermittler 
ausgeſchloſſen Off. bitte unter „ki. H. 
4890" a. d. Exp: d. Bl. erbeten. us 


Zdoſny 


rysownik brdowlany 


znajdzie calodzienne lub, wieczo- 
1 5 zajecie. Oferty. pryimuje 80 
L. Z. sub „rysownik 


ein Kompaynon 


nit 24000 R. 
mann zu ge 
nefucht. 
diefes Blattes 


6189 


wird von lüchtigem 
bringendem Geſchäft 
zu erfahren in der 

‚6301 


ich poln. h gut ſorſcht 
und Lu fiat, die Kunſt des Damen⸗ 
Friſir⸗Faches und Schönheſts; 
erlernen, kaun im Damen⸗ 
von Anna Neumann, Betrlfanee 89, 
als Lehrmädchen aufgenomuten werden. 
Anmeldungen nur zw ſchen 4—8 Be 
abeuds. 


Tühtger er Ther, 


Ausländer, ſelbſtändig für Bau und 
Jnnnenausbau, ſucht hier oder auswärts 
Stellung. Di unter S. Z. an die Exv. 
der Nellen Lod; 


5 Einige Tehrlinge, 


die die Mempneret erlernen wollen, 
BRAUN: ſich melden, — 2 
Rn 


en 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird 15 


Off. unt. „. M. 304 an die Exp. 
dleſes Biatles 6298 


Notations-Sehnelpreiiendrud „Neue Lodrer Beituna” 


